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” *̂ ŵ !9w!‘l7s04ü% £ £ «2* 5,8 »*•»»“
’̂ ÄÄ " '- N4 »" . ».n».r..ui<,. s.iV.l.! '*“- -K' urst»  R «chr,ch,e«. Miesdltdenev ^ Aszeige « :

^ Petitzeile oder deren Raum io Pfg ., für auS-
„wartS 15 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme “ '

General

RtflamC iwtf % » « ®<*rm«« 9er Hufnabme Rabatt.
Rttlaoie . PrttqrU « So Pfg ., für auswärts «>Piz . BeUaaew-gedSbr pr - Taufend Mk. "

Telephon-« »schlutz Nr. ISS.

Nostzeiittngslifle Ur. 8273
mit Beilage

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden . *******

Anzeiger
Drei wöchentliche Freibeilage« :

Me »». ».»er p »t. rk. kt»», »-vl «tt . - per ^ aadwirt«. - per fiumttif.

8273.

Nr. 291.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße  8.

Freitag, ve« 13. Dezember ISOl.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener DerlagSanstalt
Emil Bommert in WteSblldea.

Fr ^dGrie Paffy.
«r NoLel-Friedenspreis ist für 1901 dem Schweizer
Arzt Henry D u n a n t und dem Professor Frederic P a s s y
in  Paris hälftig mit je 104 000 Franken zuerkannt, wie
wir gestern jchon mitgetheilt haben

Unser heutiges Mld zeigt den Professor Passy-Paris.
^,er berühmte französische Sprachgelehrte ist der jüngste

unter den Preisgekrönten. Er ist nicht viel über 40 Jahre

alt sgeb. 1859 in Versailles) und wirkt seit einer Rei'he von
wahren an der Normalschule zu Auteuil.

Sein Hauptverdienst ist die wissenschaftliche Darstellung
oer heutigen französischen Aussprache über- die er viele Auf-
me  und eine Reihe großer Werke veröffentlicht hat. Sein
übertragen"^ ^ »gesprochenen Französisch" ist ins Deutsche

Passt soll die Absicht hoben, die ihn: zugefallenen 104 000
»ranken großtentheils der »Friedens -Liga "' zuzuwenden.

XVI. Zahrzanz»'

Politische Tages -Neber sicht.
WieSbasen . 12. Dezember.

Die Zollschlacht im Reichstage.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt Herste:

Worte fJH ei e ,® ca4 ^ ^ ui tz (kons.), der gestern zu
fZ ™ kam brachte frischen Zug in die Debatte. Es giebt wohl
I , n 3ll>eiten konservativen Parlamentarier , der solcher
S '^ /rksamkelt gewiß sein kann, wie dieser ostelbische Graf.
L . mfs n ^J effeInötcn  Juhalts , maßvoll in der Ten-
irb  f §.?le Stellungnahme des Grasen Kanitz zu denG e -

ollen  betrifft , so ist bestaunt, daß er über den
6ihi?!r Ö* t- 1 ^ denkt — im Gegensatz zu den Land-

das Heil vom Doppeltarif erwarten . Zunächst

«raf Kanitz dem Abg Bebel (Soz .) gegenüber die
Ehest, daß Derjenige der wahre Freund des Arbeiters sei,
der den h e i m : s che n Markt zu stärken sich bestrebe Dann
wendet erstich den zoüpolitischen Verhältnissen der Vereinig.

‘3 «» erörtert den drohenden Aufkauf deutscher
«chissfahrtslinien durch amerikanisches Kapital , die Ueber-
lchwemmung des deutschen Marktes mit amerikanischen Roh-
Kufrŝ f>-.n"^?' ^ - urlt  Rohkupfer, das zu liefern die deritschen
Kupferbergwerke durchaus imstande seien. Für seine Person
glaubt Graf Kamtz nicht an die Möglichkeit eines Zollkrieges
^Amerika,weil Deutschland sich auf jeden Fall in günsttge-
sf/v^ ^ ' ou befinde. Die rechtzeitige Kü n d i g u n g der be-
stehenden Meistbegunsttgungsverträge seitens der deutschen

^ne Nothwendigkeit. (Zustimmung
' E Aussichten, zu einem neuen Handelsvertrag mit

Oesterreich-Ungarn zu kommen, erscheinen dem Redner ge-
rmg. « ehr eingehend beschäftigt er sich mst den wirthschaft-
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland und
, sts jüngsten „Wamruf " des Finanzministers Witte  Er
verstehe nicht, warum von russischer Seite solches Gewicht auf
die Getreidezolle gelegt wird ? Deren Sätze seien nicht über-
maßig hoch. (Widerspruch links.) Jedenfalls wünsche er den
Abschluß eines neuen Handelsabkommens mit Rußland aus
Las dringmdste. Der 1894er Vertrag könne und dürfe nicht
ast Muster gelten. (Sehr richtig! recksts.) „Wir brauchen den
heimischen Kornerbau m Friedens - und besonders in Kriegs-
Zeuen. Erhalten Sie die Landwirthschaft, die Quell« der
VolkskraftI (Stürmischer Beifall reästs.)

, „Mt Schwertern und Karthaunen " zstht nunmehr Abg.
Srnger (Soz .) gegen die Großgrundbesitzer zu Felde Ge-
rade an den Antrag Kanitz knüpfe sich das Wort vom „Brot-
Wucher'. (Lebhafte Zustimmung links.) Die „Abrechnung"
«lngers mit den Abgeordneten Graf Arnim (Rp .) , Speck
(Eentr .) , Frh . v. Heyl (nl .) , dem preußischen Finanzmi-
nister V. R h e r n b a b e n, ließ zwar an Grobkörnigkeitnichts
ju wünschen und interessirte namentlich die Hörer auf den
Tribunen , ist aber doch für nranchen Mandatsinhnber das
Signal , die „Kasfeepause" eintreten zy lassen. Die Abschieds¬
tunde soll ja bereits recht nahe gerückt sein: man erzählt sich,

daß die erste Lesung des Zolltarifs morgen zu Ende geführt
werden wird. Ta bei den Gegnern der Vorlage Neigung be¬
stehen soll, schon wenn es zur Abstirnmung über die Ver¬
weisung des Entwurfs an die Kommission komnit, von der
Waffe der „Obstruktion" Gebrauch zu machen, so liegt es nahe
daß man rm Kreise der Politischen Freunde den Fall zu erö»
tern sich gedrungen fühlt.

Singer erwälinte schließlich der Person des Kaisers
worauf Vicepräsident Graf Stolberg intervenirte . den Redner
ersuchend, die Person des Kaisers nickst in dieser Weise in
die Debatte zu ziehen.
. . . Singer warf dann dem Abg. R öficke vor, er habe in
schönster Harmonie mit französischen Agrariern paktirt, dann
zog er gegen die einzelstaatlichen Mnister los : Wem: v Pi-
schek(Stuttgart ) consequent gewesen wäre, meint Herr Sin-
ger, hätte er btc. Ablehnung des Entwurfes empfehlen müs-
—1̂—— bcnt  ffungertarif ! Die ©o&talbeinofratie

» . (Nachdruck vervoen.)

E «mIitck»zM im teilt. KhMk, Hiye.

toirb alles thun , um ihn zu Falle zu bringen!" — mit diesem
Schlachtruf schließt Herr Singer seine zweieinhalbstündigeRede.

Mit langen Schritten eilt nunmehr Abg. Dr. H eim,  der
streitbare Centrumsmann aus Bayern , zur Rednerbühne. Die
bajuvarische Derbheit der Sprache paart sich bei Herrn Heim
mit wirksamer Dialektik, deshalb gehört er zu den beliebten
Rednern des Hauses . Gleich nach den ersten Sätzen erschallen
im Centrum und rechts laute Beifallsrufe und herzhafte Lach-
salven. Herr Heim hat sich anscheinend vorgenommen, den
Sozialisten „heimzuleuchten", und er entledigt sich dieser
Aufgabe mit Geschick: „Wenn Sie mst Nachweisen, Herr Be¬
bel, daß ich je einen 10 Mk.Loll befürwortet habe, zahle ich
6 Mk. in Ihre Parteitage ^ Stürmische Heiterkeit.) „Kom-
men Sie mal zu uns nach Bayern , da werden wir Ihnen sehr
schönes Hafergetteide zeigen!" Diese Anspielimg aus das u»
bayrische „Haberfeldtreiben " wird natürlich rasch verstanden
und schmunzelndbegrüßt . . Im Gegensatz zum bayrischen
Frnanzminister erklärt Herr Heim eine Erhöhung des Ge»
stenzolles für absolut nothwendig. Am stauttgsten sei freilich
die Lage der Hopfenbauer . Da es sich'hier nicht um Brotge-
tteide handle , werde hoffenttich auch die Linke einer Zoller-
hohung zusttmmen. Diese so apostrophierten Herren Wüten
sich in feierliches Schweigen.

Die Arbeitslosigkeit.

Von Berus (Darmstadt.)
davon̂ ^ tastrophen, bei welchen die betheiligten und
Nock„ / stoffenen Personen weiter leben und die man deni-
denn^ '*ro^ der „Tragödien " einreihen kann,
sam' ln I^‘nen aur̂ keine Menschen sterben und gleich-
stirv?^ ^ .”?* ^ wohnten Geleise weiter seine Straße zieht,
ftfttTwri ' ?̂ eh manches Gute und Schöne in diesen Men-

nzen dahin, auf Nimmerwiederblüh 'n, und die
ditto & ^ rer, welche Schicksal, Beruf und Neigung cm
gesisson? ^'^ den mit mehr oder minder starken Banden

.»v ' ^’e erschrocken , und je nach Gemüths » und
War r « "g erschüttert: Wie hat das so kommen können.

sktLC" °tastrophe eine unausbleibliche Nothwendigkcit? I
il'&n,  L wem an anderen Stellen unserer dem Ausff'"gsbedürfniß des aroüen Vubliki,rn«^^wngsbedürfniß des großen Publikums möglichst schnell
■ wswg traginden Presse bereits die rein formalen und“uuniurn 4>rene oc-reiis o:e rem formalen und
einoŝ̂wen Gesichtspunkte erwägt , welche bei der Scheidung
tvir ^chen ^Bundesstirsten in Betracht kommen , wollen
D^ ,,wwal zunächst das rein Menschliche des Falls bedenken.

solche Affäre spielt sich nicht ab, ahne daß nicht die
den'ick0"/nsten Jnteressenkreise davon berührt und in Mtlei-

l"'ast gezogen würden.
sie öm hessischen Staat herrscht eine große innere Erregung;
Damin-̂ " "ht laut , nicht pathettsch. Denn der Hessen-
vbg,.s -water ist von Grund ans ein passiver Mensch, und
bolW °.Tt etwas sanguinischeren und temperament-
s'wdo? Mainzer, nickst fiir lebhafte Debatten oder Protest-
in Dungen  disponirt . Aber dennoch ist das Tagesgespräch
^cheiöi" Ptansardenstübchen die vor der Thür stehendeung dx-s landesfürstlichen Paares,
schrzit/ 'Vetter , welckie im Großherzogthnm erscheinen, be-
lach» 'w in der Veröffentlichimg der betrübenden That-

meistens aus die Notiz und unterlassen jeglichen

Kommentar. Um so mehr ist natürlich allen möglichen und
unmöglichen Vermuthungen weitester Spielraum gegeben.
Diese an ,hr richtiges Matz zurückzuführen, sei auch eine
Hauptaufgabe unserer Mittheilungen . Zunächst möchten wir
rnti allem Nachdruck darauf Hinweisen, daß bei diesem Ehe>
scheidungsprozeß, der ja steilich nach allem, was wir darüber
m Erfahrung gebracht, unvermeidlich sck>eint, der Skandal
keine Rolle spielen durfte, denn weder von der einen noch der
anderen Seite liegen Exzesse oder Exttavaganzen vor. Alles
lauft Mi Wesentlichen hinaus auf ein Sich nicht mehr ver-
stehen, auf ein Sichansemande-rleben. Fehler und Veffäuni-
Nisse und kleine Friktionen sind vorgekommen , aber eigentlich
nichts was eine unüberbrückbare Kluft ergäbe, dmn der
Großherzog Ernst Ludwig sowohl wie Großherzogm Viktoria
Melitta sind, jedes für sich betrachtet, Mensckjen, mit denen sich
gut anskommen läßt , ja von welchen diejenigen, die von
wnen m längerer Audienz empfangen wurden, immer sehr
ersiiüt und entzückt heimkehrten. Aber zueinander scheinen sie
nun freilich nicht gepaßt zu ha'ben, diese beiden jungen Men.
scheu, deren Braufftand und erstes Eheglück innerhalb der
roth-weißen Pfähle mit Jubel und Vertrauen begrüßt wurde

Und zu dieser Stimmung waren auch alle Vorbeding^
NN gen gegeben.

Es handelte sich nicht um einen Bund , den die Politik
künstlich geschaffen, sondern um eine Herzensneigung Von
der Seite des jungen Großherzogs wenigstens war sie sicht-
bar vochanden. Eine gehobene Bräutigamsstimmnng , die
erfrmlich gegen die Blasirtheit moderner Lebeinänner ab¬
stach, erfüllte und trug ihn, wenn er von Dannstadt jeden
Anlaß ergreifend, nach Koblenz reiste. Unermüdlich war er in
der Erfindung kleiner sinniger Aufmerksamkeiten und fest-
Ewer Ueberraschungen fiir die geliebte Frau . In dieser Zeit
hatten die Darmstädter allen Grund , sich über ihren
Großherzog zu freuen. Das thaten sie denn mich. Dt-r Ein-
zug einer Großherzogin wurde mit unverhohlener Freude
begrüßt. Gar zu lange hatte der kleinen schmucken Residenz

Am 2. Dezember waren fünf Jahre verflossen, seitdem
,m deutschen Reiche' eine amtliche Arbestslosen-Zählung statt-
gefunden hat. In diesem Winter findet keine amtliche Zähl-
ung statt. Auf privatem Wege hat die Berliner Centtalsteüe
für Arbeitsmarkt -Berichte den Versuch gemacht, auf Grund
einer Umfrage das augenblickliche Verhältniß der Arbeits-
losen zu den Beschästigte-n in einer großen Zahl von Jn-
dustrieorten zu ermitteln . Dieser Versuch hat einige Anhalts-
punkte ergeben, die zusammen mit der Zählung von 1898
emenRückschluß auf die inuthmaßliche heutigeZiffer gestatten.
Obgleich damals der Beschäftigungsgrad im Steigen begrif-
sen war , so wurden doch in Industrie und Handel — und auf
diese beschränken wir uns hier — 385 042 Arbeitslose gezählt,
xnt >ert entfielen allein 176 770 auf die damaligen 28 Groß¬
städte. In Berlin wurden nicht weniger als 57 410, in Ham¬
burg 17 596, in Breslau 10 443 Arbeitslose gezählt. Der Pro-
zentsatz der Arbeitslosen wechselte fron 3.6 in Nürnberg bis
auf 10,2 in Stettin , 12,1 in Danzig, 12,8 in Alwna. Im
Durckstchnitt der Großstädte waren 7,4 Prozent der Arbeiter
beschäftigungslos. Hiermit würde es stimmen, wenn für die
Gegenwart in den Großstädten die genannte Centtalstelle den
Prozentsatz etwas höher, auf etwa 7—10 Prozent, ansetzt.
Dabei kommen allerdings sehr günstige Ausnahmen vor Die
Städte Königsberg , Danzig , Stettin . Altona und Hamburg,
die im <rahre 1895 unter einer ziemlich starken Depression
tanden, haben in diesem Jahre eine verhältnißmäßig geringe

Arbeitslosigkeit. Namentlich in Hamburg liegt der Arbeits-
markt augenblicklich noch günsttg, nur unter den Hafenarbei¬
tern macht sich Arbeitslosigkeit allmählich stärker bemerkbar.
Diisseldorf ist ebenfalls von erheblicher Arbeitslosigkeit frei.

an der Bergstraße die erste repräsentirende Dame gefehlt.
Die verwaisten Stiftungen der Großherzogin Alice warteten
ans eine neue hohe Protektion . Im Anfang ließ sich auch alles
sehr schon und hoffnungsreich an. Die grün-weißen Kobnrger
Farben , die seit der Vermählung des Landesherrn mit der
jungen Kobnrger Prinzessin , stets neben den weiß-rothen hes-
fischen Flaggen auftaucksten, sckmfen ein heiteres Ensemble.

Wir brauchen mit unseren Erinnerung noch garnicht
so weit zurückzugreifen, um in unserem Bewußtsein den vollen
Eindruck eines Frühlingsmorgens zu spüren, an welchem das
junge Paar , von Kobnrg über Kranichstein kommend seinen
festlichen Einzug durch die Rhein- und Wilhelminensttaße
hielt. Schulen , Mlitär -, Krieger-Vereine bildeten Spalier
und in den Augen der jungen Frau , die mst entzückendem Lä-'
cheln für alle ihr dargebrachten Ovattonen dankte, stiegen
heiß und leuchtend die schönen Perlen der Rührung auf

Tann folgte eine Festwoche. Vieles hatte der Großherzog
ganz persönlich arrangirt . Auf seine Anordnung überraschte
m dem romantisch gelegimen, von einem landgräflichen
Vorgänger , dem achten Ludwig, dem begeisterten Anhänger
der Kaiserin Maria Theresia erbauten Jagdschloß Kranich-
stem die junge Gatttn ein Rosengarten, der Nizza nach
Dannstadt gezaubert zu haben schien. ^

Ter Großherzog war sehr dankbar, jedenfalls sehr em-
pfanglich für die Sympathiebezeugungen , die ihm und seiner
Gemahlin an jenen Tagen entgegen getragen wurden.
^ .. E dein Hingänge der Königin von England und der
Kaiserin Friedrich waren die Persönlichkeiten weggestorben,
welche imstande gewesen sind, ihren zwingenden, moralischen
Ems iiß für die innere und äußere Aufrechterhaltungdieser
Furstenehe geltend zu myttien.

Die Stürme stellten sich freilich sehr bald ein. Schon Vo¬
der Geburt des ersten .Kindes. Aber dann gab es doch immer
yieder Windstille. Und bei offiziellen Anlässen sah man tne
beiden einträchtig beisammen. Keineswegs nur einem äu¬
ßeren Zwang gehorchend



lg , Dezember 1901._
Um so stärker dagegen lastet das Gespenst der Beschästigungs-
losigkeit auf Städten wie Breslau , Barmen , Dortmund,
Aachen, Dresden , Chemnitz und besonders Berlin . In Bres¬
lau dürften zur Zeit mindestens 10 Prozent der Arbeiter
außer Beschäftigung sein, in Dresden eher noch mehr. Bringt
man für die mittleren und kleineren Industriestädte auch nur
den Prozentsatz der Zählung von 1895 (2,8) in Anschlag, so
erhält man für diese 210 000, und im Ganzen etwa 500 000
unbeschäftigter gewerblick>er Arbeiter im Deutschen Reiche.
Dies« Ziffer weicht nur in geringem Grade von den Ergeb¬
nissen der Krankenkassen-Statistik ab, die die Berliner Halb¬
monatsschrift „Der Arbeitsmarkt " nun schon seit einigen Jah¬
ren führt . Danach ist, seitdem die Krise begonnen hat, das
ist vom Juni 1900 ab bis Okt. 1901, die Zahl der Beschäf¬
tigten um rund 4 Prozent zurückgegangen. Das Mehr von
0.8 Prozent rührt aus dem Angebot der neuen Arbeitskräfte
her, die in den gewerblichen Betrieben zur Zeit nicht Unter¬
kommen können. Die Zahl von einer halben Million ist groß
gmug , um zu ernstein Nachdenken über Mittel zur Abhilfe
anzuregen. Aber sie ist andererseits auch!nicht so groß, daß
sie zur Verzweiflung Anlaß gäbe.

Zur Erhöhung der Malz- und Hopfensteuer.
Gegen die Erhöhung der Malz- und Hopfensteuerveran¬

staltete der Deutsche Brauerbund,  der seinen Sitz in
Frankfurt a. M. hat, in der Victoria-Brauerei zu Berlin eine
Protestvecsammlung , die aus allen Dheilen Deutschlands ins-
besondere aus Süddeutschland , zahlreich besucht war . Com-
merzienrath Henrich-Frankfurt a. M. eröffnete als Vor¬
sitzender des Bundes die Versammlung und hob hervor, daß
an eine Preiserhöhung des Bieres nicht zu denken sei, weil da¬
mit ein erheblicher Rückgang des Consums und der Ruin
zahlreicher Gastwirthe verbunden sei. Direktor Jodelbauer-
München hielt daraus den ersten Vortrag über die Schädig¬
ung des Braugewerbes durch die Zollevhöhung auf Gerste
und Malz . Redner berechnete die Mehrbelastung der Brau¬
gerste durch die von der Regierung vorgeschlagenenZollsätze
auf 17 Millionen , im Falle der Annahme der agrarischen For¬
derungen auf 68 Millionen Mark. Generaldirektor Gold¬
schmidt von der Patzenhofer-Brmierei in Berlin sprach sodann
über „Hopfenzoll", der von 14 auf die enorme Höhe von 60
Mark pro 60 Kilo gebracht werden soll. Die vom Vorstände
des deutschen . Brauerbundes vorgeschlagene Protest-Reso¬
lution lourde hierauf einstimmig angenommen.

Verleihung der China-Medaille.
Für die Verleihung der China-Medaille ist vom Kaiser

eine neue weitere Bestimmung getroffen worden, die für die
Ordensverleihung überhaupt wohl ein Novum bedeutet. Der
Kaiser hat bestimmt, daß die Väter derjenigen Chinakämpfer,
welche in China selbst oder auf der Heimreise gestorben sind,
die Medaille erhalten sollen  und tragen dürfen.
Voraussetzung ist dabei, daß der Verleihung der Medaille an
die Söhne gegebenenfalls nichts im Wege gestanden hätte.

Die nicht gehaltene Kaiser-Rede.
Ter commandirende General des Gardecorps, General

von Bock und Pollack dementirt in einer Zuschrift an die Ber-
liner „Post" die Potsdamer Nachricht von einer angeblichen
Rede des Kaisers über das Duell in folgender Form : Ein un¬
gewöhnlich dreister Schwindler hat eine Anzahl der Tages-
blätter mit einer detaillirten Erzählung betrogen, an der ein-
zig und allein wahr ist, daß der Kaiser sich nach Beendigung
des Gottesdienstes in der Potsdamer Garnisonskirche am 1.
ds. kurze Zeit im Regimentshause des 1. Garde-Regiments
zu Fuß aufgehalten hat, wo der Kaiser unangemeldet erschien
und sich mit denjenigen Offizieren unterhielt , die zufällig dort
anwesend waren , ein Vorgang der keineswegs neu, sondern
auch früher schon vorgekommen ist. Der ganze übrige Inhalt
der Erzählung mit allen Details beruht auf völlig freier Er¬
findung.

Eine Statistik der Duelle.
In einem Thetis der Tagespreise sind die vom Kriegs-

Minister am 27. Noveniber im Reichstage angegebcnm Zah-
len der Duelle, an denen aktive Offiziere betheiligt warm , als
nicht maßgebend bezeichnet worden ; die Statistik werde erst
vollständig, wenn auch die Offiziere des Bmrlaubtenstandes
berücksichtigt würden . Die Zahl der Duelle sei aber außer¬
ordentlich hoch, wie aus der Menge der von den bürgerlichen
Gerichten wegen Zweikampfes Berurtheilten zu entnehmen
sei. Denn diese seien mit geringm Ausnahmen Offiziere
des Bcurlaubtenstandes . (Aus der Kriminalstatistik werdm
dann die entsprechenden Zahlen von 1883 bis 1898 aufqe-
reiht ) .

Die Geburt des ersten Kindckiens wurde mit Jubel be¬
grüßt . Daß es eine „Prinzessin" und kein „Prinz " war,
ward durchaus nicht als Enttäuschung empfundm . Der Groß-
Herzog hat sein kleines Mädel „Elisabeth" geradezu vergüt-
tert . Man kann sich keinen zärtlicheren Vater denken.

Dm „Korrekten" und „Nüchternen" war es geradezu är¬
gerlich, daß er einmal die Minister warten ließ, weil er bei
dem Morgenbad des Töchterchens zugegen sein wollte.

Großherzog Ernst Ludwig hat ein schönes Familienle¬
ben vor Augen gesehen und er selbst besitzt all die Eigenschaf,
tm , welche man fiir dm Ausbau häuslichen Glückes als
schätzenswerth empfindet. _Seine Mutter , die Großherzogin
Alice, hatte sich sehr schnell in die deutschen Verhältnisse einge¬
lebt, erfaßte und verfolgte mit Feuereifer alles, was sich ihr
hier an alten und neuen sozialen Aufgabm bietm mochte.

Als Engländerin gleichfalls vertraut mit allen Künsten
und Freuden des Sports , war sie doch eine abgesagte Geg-
nerin aller geräuschvollm Festlichkeiten und zog dm Besuch
eines klassischm Stücks, einer interessantm Vorlesung, je-
dmfalls aber dm Aufenthalt im traulichm Familien¬
kreise allem anderen vor.

Am 4. Dezember 1868 schrieb die Großherzogin Alice an
ihre Mutter , die Königin von England : „Mein Herz fließt
wirklich über von Dankbarkeit für alle Segnungen Gottes.
Die Mädchen sind entzückt über ihren Bruder , obgleich es
Viktoria sehr leid that , daß es keine Schwester tvar . Baby soll
nach dem Wunsche Onkel Louis ' nach einem früheren Land-
grafen „Ernst Ludwig" gmcmnt werden ; dann möchten wir
Dich bitten, ihm deir Ramm Albert zir gebm, Karl nach mei-
nem Schwiegervater, und Wilhelm nach dem König von
Preußen , den wir zum Pathm bitten wollen."

.(Schluß flogt.)

AieSbadener General-Anzeiger.
Diese Annahme ist völlig verfehlt, denn die Offiziere des

Beurlaubtenstandes unterstanden nach den früheren und un¬
terstehen nach der jetzigen Militärstrasgerichtsordnung wegen
Zweikampfes etc. der Militärstrafgerichtsbarkcit ; sie können
also in der Zahl der von den bürgerlichen Gerichten wegm
Zweikampfes Verurtheiltm gar nicht enthalten sein. Aus
jener irrigen Annahme heraus werden nun u. A. folgend«
Zahlen fast durchweg den Offizieren des Bmrlaubtenstandes
zugeschrieben

140 im Jahre 1897,
154 im Jahre 1898.

Thaffächlich stellt sich aber die Zahl der abgeurtheiltm
Fälle , in denen Offiziere des Beurlcmbtenstandes betheiligt
waren , auf 8 im Jahre 1897 und auf 6 im Jahre 1898.

Durch diese Zahlen wird dem Bestreben, die aus der Sta¬
tistik über die aktiven Offiziere vom Kriegsminister gezogenen
günstigen Folgemngm abzuschwächen oder in ihrer Anwend¬
ung auf das gesummte Offizicrkorps anzuzweifeln, der Bo-
den entzogen.

Genugthurmg Rußlands.
Seitens der russischen Regierung ist Deutschland nun¬

mehr für die Vorkommnisse in Warschau Genugthuung zu
Theil gewordm. Es wird von dort gemeldet: Am deutschen
Konsulatsgebäude wurde Dimstag unter Hissen der deutschen
Flagge und in Anwesenheit des Personals des Generalkonsu¬
lats das neue Schild befestigt. Als russische Vertreter waren
der Staatspräsident Bibikoff, der Oberpolizeimeister und d«r
zum Ministerium des Auswärtigen gehörende, dem General¬
gouverneur beigegebene Geheimrath Winiawski zugegen.

Chamberlain junior.
Austen Chamberlain scheint seinem Vater nicht nachzu¬

stehen. Jetzt hat er auch den früheren Kriegsminister Campell
Bannermann mit Grobheiten überschüttet, indem, «r aus-
führt : Was ihn (Austen Chamberlain ) betreffe, so möchte er
nicht auf dem Platze stehen, welchen die Geschichte dem Manne
geben wird , der von allen Feinden Englands zum Zeugen
gegen die englische Armee angerufen wird.

Der gegenwärtige Kriegsminister Wyndham ist auch mit
Beschuldigungen gegen Campell Bannermann aufgetreten
und hat ihm vorgeworfen, er feure die Buren , welche ihre Un¬
abhängigkeit verlangten , von Neuem zum Widerstande an.

Campell Bannermann hat übrigens ganz Recht gehabt,
wenn er die gegenwärtige englische Negierungspolitik als eine
blinde und anmaßende bezeichnet hat. Der Wunsch aller Ein¬
sichtigen im englischen Volke ist ein sicherer Friede.

Der Krieg i« Südafrika.
Em englischer Offizier über die Bure«.

Man schreibt der D. W. aus London : Hier ist ein Buch,
betitelt Wit Remington , von Kapitän Mac Philipps
erschienen, in welchem dieser englische Offizier seine Ansichten
über die Buren und über die Kriegführung der Engländer
'gegen dieselben niederlegt. Erstaunlich ist die Kühnheit dieses
Mannes , denn in schonungslosester Weise verurtheilt und ver¬
dammt er den Geist, in welchem dieser Krieg von seiner ei¬
genen Nation geführt wird. Er übertrifft in seinem Urtheile
die schlimmsten Anschuldigungen, die von seiten der buren¬
freundlichsten Organe gegen das britische Söldnerheer erho¬
ben worden sind, und wenn man ihm vollen Glauben schenkt,
so muß man wirklich zu der Ueberzeugung kommen, daß es
Großbritannien niemals gelingen wird, dm hartnäckigen,
verzweifelten Widerstand der Buren und der holländischen
Rasse im allgemeinen zu brechen. Kapitän Philipps lebte be-
reits viele Monate vor Ausbruch des Krieges in Johannes¬
burg und stand in lebhaften persönlichen Bezichungen zu
Briten wie zu Buren . Als der Krieg ausbrach, trat er bei Ri-
mingtons Kundschaftern an, einem Elitecorps, das besonders
für den Späher - und Nachrichtendienst bestimmt war . Er
machte viele Gefechte mit und hat das Veldt nach allen Him¬
melsrichtungen hin auf der Suche nach versprengten Buren-
Abtheilungen durchstreift; er hat gesehen, wie die Heimstätten
der Buren dem Erdboden gleich gemacht wurden, und hat
selbst dabei geholfen, Feuer an dieselben zu legen. Betont
werden muß , daß der britische Offizier den Krieg an sich für
berechtigt hält , daß er aber trotzdem einige der Fundamental¬
gründe verurtheilt , welche die Regierung dazu geführt haben,
den Krieg zu untemehmen , und vor allem verurtheilt er auf
das Aeußerste deren Methoden. Des Autors Ansichten über
das Niederbreunen von Farmen sind in geradezu ergreifend
geschilderten Scenen dargelegt und vor dient ist eine Be¬
schreibung sehr bezeichnend und hochinteressant. Er schildert,
wie er selbst mit einem Theil seiner Leute auf Befehl des Ge¬
nerals eine Farm , in welcher sich drei Frauen ' und mehrere
Kinder befanden, niederbrennen mußte, und sagt selbst, daß
er den Jtrsassen der Farm nur eine Frist von zehn Mnuten
gewähren konnte, um Kleider und nöthigstes Material aus
den Häusern zu schaffen. „Methoden Cromwells", schreibt er,
„dürsten heutzutage nicht mehr angeloandt werden. Bit kön¬
nen die Holländer weder ausrotten , noch ihre Zahl wesentlich
vermindern . Wir können dagegen viel dazu beitragen, dm
Haß gegen uns untilgbar und den Durst nach Rache zur er¬
sten Pflicht jedes Holländers zu ntachen." Der englische Offi-
zier hebt hervor, daß, wenn er ein Bur wäre, er wie die Bu-
rm fechten würde. Es ist kindisch, zu behaupten, es sei ein
Verbrechen der Buren , den Kampf fortzusetzen, oder daß sie
irgend etwas gcthan hätten, das nicht im Einklang mit zivi-
lisirter .Kriegführung stünde. Auch auf den Geist, der di« Bu¬
ren in diesem Kriege beseelt, wirft die Schilderung des Ka¬
pitäns ein interessantes Streiflicht . Er ist der festen Ueber¬
zeugung, daß die Buren so lange kämpfen werdm , bis der
letzte waffenfähige Greis oder 'Knabe todt oder deportiert ist.

Deutschland.
* Berlin , 12. Nov. Aller Wchffschöinlichkeit nach wird

heute Mittwoch Abend die erste Lesung des Z o l l t a r i f e s
im Reichstage beendet. Die Fortsetzung der Besprechung der
Interpellation über die Vorgänge in Wreschen ist bis nach, den
Weihnachtsserien verschoben. Auch die Interpellation bezüg¬
lich der 150 Mk. Beihilfe für Invaliden kommt erst im Ja¬
nuar vor.

1«. Jahrgang . Rr . 291.
Deutscher Reichstag.
(110. Sitzung vom 11. Dezember1 Uhr.)

Tagesordnung : Fortsetzung der ersten Lesung der
Zollt..rif-Borlage.

Abg. Graf Kanitz (kons .) führt aus , die Landwirts
lchaft habe schwer an dm Industrie - und Eismzöllm zu tra¬
gen. Durch diese Zölle werde mich der Ackerbau und aller-
dings auch das Brot schwer belastet. Dem Arbeiter aber hel-
fe billiges Brot nicht, wmn er nichts verdiene. Deswegen
soll dem deutschen Arbeiter durch dm Zolltarif Verdienst ge-
schaffen werden. Das Unterbleibm der Kündigung der
.Nerstbegünstigungs-Verträge sei ein großer Fehler . Der in-

werde viel besser geschützt, wenn wir durch
Nichtabschluffe langfristiger Verträge freie Disposstion über
unsere Tarife erhalten. Werden von der deutschen Industrie
langfristige Verträge verlangt , so seien seine Freunde nicht im

^ n êre  lsttzigen Verträge mit Llmerika seim materiell
werthlos . Das System der Wehrzölle habe große Vortheile
gegenüber Staaten , die ihrerseits Deutschland mit Wehrzöl-
i£n daraus entstehenden Zoll-Plackereim belästigen.
Deshalb habe er, Rediier, auch, einen entsprechenden Initiativ - '
Antrag eingebracht.

Abg. S i nger (Soz .) führt aus : Aus Mittel , welche
airch wem ländlichen Arbeiter helfen, gingen seine Freunde
gerne ein. Sie wollten aber nicht , daß unter dem Deckman-
tet : Hrlse für die Landwirthschast" Maßnahmm getroffen
wurden, welche nur 25 000 Großgrundbesitzern Geld in die
gasche schafften. Redner wmdet sich ö'amt gegen die Aus¬
führungen des Vorredners , kommt auf Rußland zu sprechen,
beleuchtet die dortigen Arheiterverhältniffe und polemisirt
zum Schluß noch gegen Freiherrn von Heyl, sowie dm Han-
delsminister. In seinen weiteren Ausführungen betont er,
baß hinter der Brotverthmerung die Mehrheit des Reichstages
s.ehe, aber nicht die des Volkes. Wmn die Negierung hier¬
von den Beweis haben wolle, so möge sie nur dm Reichstag

'auflösm . Redner hebt hervor, daß die finanzielle Tragweite
herhalten foIX, in Wirklichkeit Dolle die Regierung sich nur die
Mittel ftir Heer- und Marineausgabm beschaffen. Der fi¬
nanzielle Ertrag aus den früheren landwirth sch östlichen Zöl-
lm belaufe sich auf nicht wmiger als 181 Millionen Mark
und das alles zu Gunsten weniger Großgrundbesitzer, unter
denen sich auch die deutschen Fürsten besindm. Redner wen¬
det sich nun dem Emtrum zu, das hier seine Hand zur Der-
theuerung der Lebensmittelzölle hergebe, was sich, wohl bei
deir nächsten Wahlen rächen dürfe. Nachdem Redner noch der
Politik des Reichskanzlers Erwähnung gethan, welche geeig¬
net sei, Haß und Erbitterung zu erregen, schließt er mit den
Worten : „Nieder mit dem Hungertarif , nieder mit dem Brot¬
wucher!

Abg. Heim (Centr .) betont, daß die jetzigen Handels¬
verträge ausschließlichauf die Industrie zugeschnitten seien.
Die Landwirthschast müsse existenzfähig .bleiben. Redner
hofft, daß eine Verständigung gefunden werdm möge.

Landwirthschaftsminister v. Podbielsky  wmdet sich
gegen die Sozialdemokraten und behauptet, dieselben wollten
nur die Unzufriedenheit schüren und das Ansehen im Lande
untergraben . Die deutsche Landwirthschast wolle nichts Un-
billiges, sondern sie wolle, daß überall im Lande Handel und
Wandel gedeihe.

Morgen 11 Uhr : Weiterberathung. Schluß 6g Uhr.  .

Aus aller Welt.
Eine schreckliche Sckiiffskatastrophc

hat sich nach einem Privattelegramm der „Frkf. Ztg ." in der
Nähe von Helgoland ereignet. Ter Hamburger Fischdampfer
„Erna " wollte dem in schwermi Sturme treibenden englischen
Kohlendampfer „Achroite" zu Hilfe kommen. Beim Versuch,
eine Schlepptrosse anzubringm , stürzte das hochgehmde Hin-
tertheil der „Achroite" mehrmals auf die „Erna " nieder, so
daß diesea u s e i n a n d e r b a r st und die Mannschaft in die
See stürzte. Kapitän Lühmann und 8Schiffsleuteer-
tranken;  nur einer konnte sich an Bord der „Achroite" ret¬
ten. Letzteres Schiff wurde daraus von einem englischen
Dampfer geborgen.

Auf dem Hoheneck in dm ffanzösischm Vogesen schlug
der Blitz während eines Schneesturmes in das dortige
Wirthshaus ein. Der Wirth Bernez, seine Frau und seine Kin¬
der wurden schwer verletzt. Von Geradmer versuchten Trup-
Pen und Gensdarmerie Hilfe zu bringen, konnten aber wegen
der Schneemenge zunächst nicht ztim Ziele gelangen.

— Die Strafkammer Köln  verurtheilte den Schutz¬
mann Dressel, welcher einen Schlosser bei seiner Verfolgung
mit dem Säbel schwer verletzt hatte, zu 3 Monaten Ge-
fängniß.

— Der 20 Jahre alte Buchhalter Ferdinand Paul aus
Marktnmkirchen in Sachsen hat in Eger aus seine Geliebte
einm Revolverschuß abgefeuert.  Er richtete dann die
Waffe gegen sich selbst. Beide sind schwer verletzt. Das Motiv
zu dieser That ist Liebesgram, da die Eltem des Mädchens
dm Verkehr nicht gebilligt haben.

Ans der Amgegend.
* Rüdesheim , 12. Nov. Die Sektkellerei Ewald

bekam einen an einen Apotheker in F i l e h n e gerichteten
Brief mit der interessanten Bemerkung zurück: „Adressat
vor mehrerenJahrenverstorben — jetziger
Aufenthalt unbekannt ! " — Zwecks dringend
nöthiger Vergrößerung der Bahnhofs - An¬
lagen  soll der Weg zwischen Rhcinhalle und Bahnkörper
cassirt und das Terrain für Geleise-Anlagen verwendet
werden. Die bisherigen Geleise werden verlegt und der alte
Bahnsteig verbreitert, ein zweiter Bahnsteig neu geschafft»
werden, den man durch eine Unterführung erreichen würde.

* Bingen, 11. Dec. Steuermann Harling  wurde vM
Steuermann Kr ick in einer Wirthschaft, mit dem Bierglas ins
Gesicht geschlagen. Die Verletzung ist schwerer Natur. Der
Schlag war die Consequenz eines Wortwechsels.  Krick , der
mit seinem Schiffe weiter gefahren war, ist unterwegs verhaftetworden.

* Mainz, 11. Dec. Einen guten Fang  machte ein Schatz'
mann an der Straßenbrücke.  Derselbe hielt einen MetzgA
burschen, der mit einem Rade darüber kam, an und eS stellte si"
heraus,daß dieses unmittelbar zuvor ans einem Hausflur ent tot*
bet war. — Das Schöffengericht Dieburg hat Fortbtl-
dungsschüler,  welche sich wüste Beleidigunden der LehrerI“ J



IS Dezember 1901. Wiesbadener General-Anzeiger:
Schulden kommen ließen, scharfe Strafen  zu Theil werden
lassen. Zwei der Bengel erhielten je drei Wochen, ein dritter acht
Tage Gefängniß. — Ein Arbeiter trank in einer hiesigen
Wirchschast 10 Glas Bier und rauchte 6 Cigarren . Ms es aber
ans Zahlen ging, hatte der Mensch keinen  rothen Heller, wes¬
halb ihn der Wirth verhaften  ließ . — Bei „Tietz"  wurde eine
Ladendiebin  gefaßt . Dieselbe kam mit einem Korbe, der mit
einem Tuche zugedeckt war , in das Kaufhaus und ließ darin Ge¬
genstände, die sie an sich nahm, wenn sie sich unbemerkt glaubte,
verschwinden. Die Polizei entdeckte eine Fleischzerthei-
lungsmaschine  und andere Gegenstände, sämmtlich bei Tietz
gestohlen. Die Frau wollte zuerst aus M o m b a ch sein, Nachfor¬
schungen dort ergaben die Unwahrheit der Aussagen und nun
räumte sie ein, daß sie aus Bretzenheim  sei. Ws man in ihrer
Wohnung nachforschte, entdeckte man einen Vorrath gestohlener
Gegenstände, gewiß ans dem Tietz'schen Geschäft.

k. Biebrich, 12. Dec. In seiner gestrigen Sitzung hat der
Magistrat  u . A. für die Oranienschule an der Waldstraße (Neu¬
bau): a) die Lieferung und Anbringung der Eisenkonstruktions-
Dreppen der Firma L. Beck und Cie. Hierselbst; bj die Ausführung
der Schreinerarbeiten und zwar die Loose 1 und 2 an die Firma
W. Gail Wwe., Loos 3 an den Schreinermeister Herrn Friedrich
Heep und Loos 4 an den Schreinermeister Wilhelm Schuster cj die
Lieferung und Anbringung der Rollläden nebst Rollladenkasten
der Firma Karl Schlieprnann zu Kastel, Vertreter Herr H. L.
Kapferer dahier, auf Grund der eingereichten Offerten übertragen.
Die Lieferung von 500 Nummerpfählen für den Friedhof erfolgte
an die Firma Gebr . Schmidt und das Anstreichen derselben an
Herrn Lackiermeister Ludwig Bolz dahier . Der stattgehabten Ver¬
steigerung von altem Eisen, Guß pp. wurde die Genehmigung er-
theilt.

* Frankfurt a. M .. 11. Dec. Ein schw er es U n g l ü ck trug
sich auf dem Eschenheimer Platzzu . Ein noch jugendliches Mäd¬
chen führte einen Sportwagen , in dem ein kleines Kind saß, ge-
rieth damit aber vor die Pferde eines schweren Fuhrwerkes,
die Thiere scheuten, das Fuhrwerk ging über den Kinderwagen
weg, das darin sitzende Kind wurde g e t ö d t e t.

* Niersteiu, 11. Dec. Heute Nachmittag ereignete sich hier
auf der Station ein schr e ckl i che r U n f a l l. Als der Schnell¬
zug Mainz -Ludwigshafen, der um 4 Uhr 55 von Mainz abfährt,
unsere Station passirte, wollte der Bahnwärter Bastian  noch
schnell über das Geleise laufen, um die Barriere zu schließen. In
diesem Moment wurde er von der Maschine des Schnellzuges er¬
faßt und todtgefahren. Die Leiche war gräßlich zugerichtet.
Der Bedauernswerche verlor erst vor kaum 4 Wochen durch den
Tod seine Frau.

Wie - banen , 12. Dezemter.

Nach der Entscheidung.
. , ,Die Wahlschlacht ist geschlagen ! — Der Kandidat der
freisinnigen Volkspartei , Herr Landtagsabgeordneter Dr.
Krüger  hat mit einer Mehrheit von ca. 3000 Stimmen
über den sozialistischen Candidaten Herrn Dr . Quarck  ge¬
siegt.

Einen solchen Erfolg haben selbst die Führer der frei¬
sinnigen Volkspartei sich wohl kazrm träumen lassen, d-enn in¬
folge der vom hiesigen nationaüiberalen Parteivorstand aus-
gegebenen Parole auf Wahlenthaltung  hielt man es
mcht für ausgeschlossen, daß „die rotheFahne  heute über
Wiesbaden wehen würde ."

Und nun diese gewaltige Stimmen -Mehrheit des frei¬
sinnigen Candidaten ! — Kein Zweifel , die nationalliberalen
Wähler sind der Parole ihres Vorstandes nicht gefolgt und
haben in der Mehrzahl für Dr . Crüger  gestimmt , selbst
lnderStadtWiesbaden,  in welcher erhielten

Di ' . Criiizer , (frcis. Bolksp .) 6708 Stimmen,
Dr. Quarck(Sozialdemokrat) 5198 „

Allein die Stadt Wiesbaden  brachte dem frei¬
sinnigen Candidaten also 3400 Stimmen mehr ein , als bei

H^ htwahl , und nachdem dieses Resultat schon gestern
-4bend 7K Uhr von uns per Extrablatt bekannt gegeben war,
war auch der Sieg des Freisinns vorausznfehen , denn dieser
---Ursprung konnte von Dr . Quarck  nicht mehr eingeholt
werden.

Bemerkenswerth ist, daß die sozialdemokratischen
stimmen in der Stadt Wiesbaden gegen die Hauptwahl nur
«m 790 Stimmen zugenommen haben . Es geht daraus her-
or, daß die sozialdemokratische Partei schon bei der Haupt-

wahl durch ihre straffe Organisation und geschickte Agitation
tzre ganze Wählermasse aufgeboten hatte und daher keinen

größeren Zuwachs mehr in der Stadt zu erwarten hatte.
Das C e n t r u m hat natürlich in erster Linie dem Frei-

^ öum Siege verholfen . Das beweisen die hohen Zahlen,
. ®T- Crügerim  katholischen RHeingau abgegeben

ano. Wir verweisen diesbezüglich auf das Amt Rüdes-
^e 'm,  woselbst Dr . Crüger von 737 Stimmen auf 2063

Nrnmen gestiegen ist, also über 1300 Stimrnen mehr er¬
sten hat.

Das Gesammtrefultat  steht unmehr fest und
i v̂ar erhielten : -

Dr. (krüfler(sreis. Bsp.) 14488 Stimmen
Dr. Quarck(Sozialdem.) 11312 „

k. - Wonach hat Dr . Crüger  im Vergleich mit der Haupt-
Ml über 8000Stimmenmehr  auf sich vereinigt , wäh-
cnd Dr . Quarck  einen Stimmenzuwachs von ca. 2000
"Minen zu verzeichnen hat , auch ein beinerkenswerter Er-

l .% brenn man bedenkt, daß die Sozialdemokratie auf sich
ssbft angewiesen war und höchstens einige Centrumsstim-
j en tm  Rheingau zu erwarten hatte . An Wahleifer und
kbn ^beit hat es bei den Sozialdemokraten sicher nicht ge-
J f Darüber wird uns nämlich von unserm S -Korrespon-
"^ ^ wie folgt berichtet:
so,' ri?n i>er  3ait zwisckrm der Hm,Pt - und Stichwahl war cm
>1, sbeniokratischen Versammlung ^ und Vertheilen von
t,. 'fl bl Ottern kein Mangel , die letzten zwei Tage aber waren

P ' llestrengü'sten und mühevollsten , die diese Partei wohl
Wals«riebt hat. Am Mittwoch, also am Tage der Stich¬

wahl , waren nicht weniger als 210 Mann in der Stadt auf
den Beinen zum Vertheilen der Flugblätter und Heranziehen
der säumigen Wähler , 30 Mann trugen ferner roth gedruckte
Schilder in allen Straßen herum , und außerdem waren noch
ca. 60 Mann , teilwctse als Radfahrer , stir die Ortschaften
engagiert . Die Partei hatte somit ca. 300 Mann für Agi-
tationszwecke aufgeboten und zahlte jedem Manne 6 Mark
pro Tag . Das sind allein fast 2000 Mark an einem Tag.
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurden cm allen
Ecken und Kanten kleine und große Zettel mit der Aufschrift
„Wählt Dr . Q u a r ck" angeklebt . Verschiedene „Kleber " wur¬
den bei ihrer Kleisterarbeit von der heiligen Hernwndat über¬
rascht und auf die Polizeiwache sistirt . Ein Strafzettel wegen
groben Unfugs wird nicht ausbleiben !"

In Biebrich,  der Hauptdomäne der Sozialdemokra¬
ten , war die Betheiligung an der Stichwahl ziemlich dieselbe
wie bei der Hauptwahl , nur 100 Wähler sind dort mehr zu
verzeichnen. Dr . Quarck brachte es dort auf 1433 Stimmen,
erhielt also einen Zuwachs von 300 Stimmen , während für
Dr . Crüger  fast sämmtliche Nationalliberale und Cen¬
trumswähler dort eingetreten sind.

In der Töchterschule auf dem Marktplatz traten 3 Wäh¬
ler , in Sonnenberg einer für die „Barmherzigen Brüder"
ein, in Wehm erhielt . . . .Ahlwardt  eine Stimme.

Die Verkündigung  des Wahlrefultates ging dies¬
mal etwas schneller vor sich. Schon um 7z Uhr stand das Re¬
sultat in der Stadt Wiesbaden fest und bereits um 9z Uhr
Abends waren wir wieder z u e r st in der Lage , ein zweites
Extrablatt mit dem ziemlich vollständigen Resultat in allm
Restaurants der Stadt und bei vielen Freunden unseres Blat¬
tes zu verbreiten . Vor unserer Expedition hatte sich wiederum
eine colosiale Menschenmenge versammelt , die sich um un¬
sere Extrablätter geradezu rissen . Der „Generalanzeiger " hat
sie hoffentlich alle befriedigt!

* Postdienst . Am letzten Sonntag vor Weihnächte,
findet Packetdicnst wie an Werktagen statt . — Ab 15 . d. M
bis zum 25 . ist die Bereinigung mehrerer Pallete zu eine.
Postpacket Adresse unstatthaft.

* Heilstätte für Lungenkranke. „Die größte aller Tugenden is
die Nächstenliebe", auf diese Devise vertrauend , hat der Nassauisch«
Heilstätten-Verein für Lungenkranke in Wiesbaden eine Lottert«
veranstaltet, die der kürzlich erösfneten Heilstätte in Naurod (Tau¬
nus) einen Theil der nothweudigen Mittel zur Erhaltung geben
soll. Die Hauptziehuug dieser Lotterie findet bestimmt morgen
öffentlich im Rathhause statt. Loose sind zum Preise von 2 Mart
(11 Loose für 20 Mark ) bei der Generalagentur F . de Fallois.
Langgasse 10 noch heute und morgen zu haben.

* Zaubersoiree in der Walhalla . Wie bereits mitgetheilt,
giebt der bekannte Zauberkünstler Fernando  am Sonntag
Nachmittag um y24 Uhr eine Soiree in der h ö h er en Magie
und Physik.  Der Genannte hatte die Ehre , sich vor hohen und
höchsten Herrschaften in seiner „schwarzen" Kunst zu produziren,
worüber ihm viele schmeichelhafte Anerkennungsschreiben und At¬
teste ertheilt wurden. Es ist besonders die humoristische Form zu
erwähnen, in welche der hervorragende Prestidigateur seine Vor¬
führungen kleidet, sodaß seine Produktionen nicht nur unterhal¬
tend, sondern auch höchst amüsant sind. Eine besondere Glanz¬
nummer des Programms bildet die Vorführung prächtig dressirter
Kakadus und Papageien . Zum Schluß der Vorstellung wird auch
der Kinematograph in Aktion treten ; es werden u. A. vorgeführt:
Der verlorene Sohn (in 40,000 Aufnahmen bestehendj, der lleine
Däumling und der Menschenfresser etc. etc. Wir verweisen auf
das bezügliche Inserat in heutiger Zeitung.

* Schlachtfest in der Walhalla . Heute Donnerstag Abend
veranstaltet die Direktion des Variete -Etablissements Walhalla ein
großes Schlachtfest.  Aus diesem Anlaß wird ab 8 Uhr im
Hauptrcstaurant und in der Weinstube ein Metzelsuppen-Doppel-
Concert der Theater - und Zigeunercapelle stattfinden: das Pro¬
gramm wird ein besonderes humoristisches sein, auch werden gemein-
schaftliche Lieder etc. gesungen wercn ; man kann somit in jeder
Hinsicht auf einen recht vergnügten Abend rechnen.

* Resideiizthcater. In „O n ke l B r ä si g", mit welchem dra-
matischen Charakterbild August Junkermann  sein Gastspiel
übermorgen Freitag in der Titelrolle seiner vollendetsten Leistung
eröffnet, sind neben dem gefeierten Gast die folgenden Darsteller
des einheimischen Personals beschäftigt: Die Damen Krause,
Kopmann, Erlholz , Walden , Tillmann und die Herren Engels-
dorff, Kienscherf, Schnitze, Sturm , Rudolph , Otto , Bartak , Rose
now und Kunz .— Die erste Aufführung des Lebensbildes „Frst
Reuter " von Wagner , das uns die Gestalt des großen Dichter-
zum ersten Mal ans die Bühne stellt, findet kommenden Montac
statt.

m. Mnltatuli -Vortrag . Es war keine große, aber andächtig«
Gemeinde, die gestern in der Loge Plato den Ausführungen des
bekannten Multatnliübersetzers , Schriftstellers Wilhelm Sp oh,
aus Berlin , lauschte. Mnlta -tuli — ich habe viel ertragen. Multa-
tuli ist einer von Denen, deren Wesen der Tod nicht löscht, weil
sie fortleben nicht allein in ihren Werken, sondern in den Ideen
aller Zeiten. Ein jeder, der um sein Menschenrecht kämpft, ist
Geist von seinem Geist, ist ein Multa -tuli . Er war freilich grö-
her ,als mancher andere, er war ein Idealist der That . Er konnte,
was er wollte. Er fühlte, daß er der Welt die Maske herunter
reißen müsse und er wurde — Schriftsteller . Die Bewunderung
die man seinem glänzenden Stil zollte, schmeichelte ihm nicht, ver¬
droß ihn eher. Er lebte lange in der einflußreichen, mächtigen Stel-
lung eines niederländischen Assistenzresidenten ans Java . Er
lernte das Elend des indischen Volles kennen und deckte alle Schä-
den mit rücksichtsloser Offenheit in seinen Werken (Maar Have-
laarj auf. Interessant ist das Kapitel seines Lebens, das er in
Wiesbaden erlebte. Die „Millionenstndien " behandeln mit wnn-
dervoller Sathre die Blüthezett der hiesigen Spielbank . — Redner
las noch eine Anzahl Skizzen und Fabeln vor, so daß es ziemlich
spät wurde. Aber wohl Niemand hat es bereut, dem hochinteressan¬
ten Vortrag beigewohnt zu haben.

* Steiiographieschule. Für die Besucher der Stenographie¬
schule war für das Wintersemester ein Cyklus von Vorträgen über
Contorwissenschaften vorgesehen. Nach dem einleitend über dicBrief-
form und die seitens der Handel- und Gewerbetreibenden zu
führenden Bücher referirt wurde, wird Herr Rektor Köppler
Freitag Abend den 13. Dezember sprechen über die „Procura"
nach den Bestimmungen des Handelsgesetzes. Solche, welche nicht
Besucher der Schule sind,oder Nichtmitglieder des Stolzeschen
Stenoaranhen -Vereins (E. S .), können cingeführt werden.

* Abgestürzt. In der Nähe Kastels wurde zwischen Pappel-
bämnen eiu wadfahrer besinnungslos am Boden gefunden . Das
Rad , das zerbrochen war , lag eine Strecke davon entfernt. Der
Betreffende ist schwer verletzt,  er soll von Main » sein.
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'Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgerichts -Sitzung vom 12. Dezember.
_Den Gerichtshof bilden die Herren Landgerichtsrath

Lossen als Präsident , Landgerichtsrath Stemmler und Land¬
gerichtsrath Thüsing als Beisitzer. Vertreter der Anklagebe¬
hörde ist Herr Staatsanwalt Dr . Müller , Vertheidiger Herr
Rechtsamvalt Jonas und Weilburg.

Auf der Anklagebank nimmt Platz die stühere Haus¬
hälterin , spätere Büglerin Elisabeth Pitzer , im Jahre 1863
in Biedenkopf geboren , noch ni «ht bestraft , ledig , welcher

Dreifacher Meineid
zum Vorwurf geinacht . Theils auf Antrag der Angeklagten
selbst, theils von der Anklagebehörde sind 24 Zeugen geladen.
Me Pitzer , eine recht stattliche Erscheinung , war am 31. Ja¬
nuar und 2. Februar vor das Schöffengericht in Usingen , am
14. Mai vor die Strafkammer in Wiesbaden als Zeugin ge¬
laden . Es kam darauf an , ihre Unbefangenheit gegenüber
dem Angeklagten , bei dem sie die Stelle einer Haushälterin
bekleidete , festzustellen . Der Vorsitzende des Gerichtes rilchtete
deshalb , zumal einer der übrigen Zeugen deponirte , er habe
während einer Nacht Spasses halber eine Leiter an das
Schlafzimmersenster des damals Angeklagten gesetzt und da¬
bei Dinge beobachtet , welche den Schluß gestatteten , daß
die Leutchen wie Mann und Frau miteinander lebten — an
die Zeugin die Frage , ob sie mit dem Manne thatsächlich in
der behaupteten Art verkehrt h!abe. Me Pitzer beantwortete
die Frage mit Nein , und auf diese Thatsache stützt sich die
Anklage . — Mit Rücksicht auf die event . Gefährdung der gu¬
ten Sitten beschloß aus Antrag des Herrn Staatsanwalt der
Gerichtshof den Ausschluß der Oeffentlichkeit bis zur Verkün-
digung des Urtheils . — Bei Schluß unserer Redaktion dau¬
erte die Sitzung noch fort . Für morgen , Freitag , ist vorge¬
sehen dieVerhandlungen wider die TaglöhnerHeinrichFey von
Niederrad , Franz Holzmcmn von Frankfurt , Wilhelm Dre¬
scher von Niederrad und August Hofmann von Schwaikheim
wegen Raubs.

Lunst, Litteratur und Wissenschaft.
Königliche  Schauspiele.

Wiesbaden , 11 . Dez . Die heutige Vorstellung der
Oper „ Martha " erforderte nicht weniger als drei Gäste.
Eine stattliche Nancy  mit ebenso stattlicher Altstimme
sandte das Frankfurter Stadttheater in der Person des
Frl . Clara Weber.  Das Düsseldorfer Stadttheater
sorgte für den Lyoncl , der von Herrn Christian Hansen
temperamentvoll gespielt und gesungen wurde und die
Pensionopolis Wiesbaden stellte als Pächter Plumket , Herrn
L i v e r m a n n , der sich mit seinem gewaltigen Baß , hier
schon als Hagen , Piganno und in andern Rollen längst die
Aushülfe -Rettungsmedaille verdient hat . — In der durch
des Zufalls Tücke etwas bunt gefärbten Aufführung , die in¬
dessen unter Capellmeister Stolz flott von Statten ging und
in welcher der muntere Ton der Spieloper gewahrt blieb,
glänzte wieder unsere Coloratur -Diva Frl . Kaufmann,
die heute Abend ganz besonders gut disponirt war , als
Lady Durham -Martha . — In der gestrigen „Fidel  io "-
Vorstellung  war die Titelrolle wieder mit Frau
Lesfler - Burckard  besetzt . Frau Lefster bot im
zweiten Akt eine unübertresstich schöne Leistung, die einen
prachtvollen Höhepunkt erreichte in dem Duett mit Florestan:
„O namenlose Freude " . 0 . 6.

Geschäftliches.
Einen eigenartigen Reiz üben jetzt zur Weihnachtszeit-

auf den Beschauer die Auslagen der Papierwaarengeschäfte
aus . Unter den mannigfachen Ausstellungsob >ekten sind es
vor allem die Abreißkalender,  welche durch ihre zu
meist reizende Ausstattung das Auge fesseln. Einer unge¬
mein großen Beliebtheit erfreut sich der von der bekannten
Firma Mey u. Edlich in Leipzig - Plagwitz  hergt-
stcllte Kalender,  und zwar mit vollem Rechte, da Aus¬
stattung und Inhalt desselben gleich vortrefflich sind. Die
Tagesblättchen enthalten auf der Vorderseite : Monats¬
namen , Darum , protestantische und katholische Namens - und
Feiertage , Auf - und Untergangszeitcn der Sonne und des
Mondes , Mondwechsel , Angabe von Ebbe und Fluth , Ge¬
denktage u . s. w. und bieten außerdem genügend Raum für
Notizen . Auf der Rückseite befinden sich von berufener
Seite sorgsältigst ausgewählte Sinn - und Dichtersprüche.
Der Mey u. E d l i ch ' sche Kalender  bildet nicht nur
einen p r ä cht i ge n Z i m m e r s chm u ck, sondern erweist
sich auch als äußerst praktisch für jedes Bureau und
Comptoir . Wir können daher nur Jedermann empfehlen,
beim Ankäufe von Abreißkalendern vorstehend genannten in
erster Lime zu berücksichtigen. Sollte der Kalender in
irgend einem Orte nicht erhältlich sein, so belieben sich
etwaige Reflektanten direkt an das Versandtgeschäft von
Mey u. Edlich  in Le  i P z i g . P  l a g w i tz zu werden.

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaction kei n e r l ei Verantwort»» g

Straßenderbcssening.
Der Nord verein  hat das löbl. Bestreben für die Wohl¬

fahrt des nördlichen Theiles unserer Stadt zu sorgen und ist, wie
seine letzte Generalversammlung zeigte, auf dem besten Wege, gute
Erfolge zu erzielen . Es sei daher hiermit der Vorstand des Ver-
eins auf einen Mißstand  aufmerksam gemacht, von welchem man
annehmen hätte müssen, daß die Behörden auch ohne besondere
Anregung für dessen Beseitigung gesorgt häten, ja, welcher so groß
ist, daß man sich wundern muß, daß nicht schon längst die Polizei
eingeschritten ist.

Wer die Weilstrabe  passirt , findet, daß diese normale
breite Straße an ihrem nördlichen Ende durch ein festunßsähn»
liches Bauwerk abgeschlossenwird und daß dort auf der Westseite
die Straße mit entsprechender Verschmälerung herumgeführt wor¬
den ist, während auf der Ostseite ein ganz schmaler Fußweg ver¬
blieben ist, der auch noch jederzeit um mehr als die Hälfte einge-
schränkt ioerden kann, sobald der Eigenthüiner des Stteifens , der
zur Zeit noch nicht eingezäumt ist, daselbst eine ebensolche Palli-
sade errichtet, wie er solche für das Bollwerk in der Straßenmitte
nöthig hatte . Und nöthig ist eine kräftige Bohlenwand unbedingt
an dieser Stelle , denn die sehr zahlreiche Jugend macht gegen diese
Pallffade fast tägliche Sturmangriffe.



Der Raum hinter der Umzäumung dient zur Ablagerung
von Unrath jeglicher Art ; wer z. B. einen ausgedienten Strohsack
auf einfache Weise los sein will, wirft solchen dort über den Zaun,
woselbst jener im Laufe der Zeit langsam vermodert.

Es erscheint unbedingt geboten, daß die Stadtbehörde durch
Ankauf der in Frage stehenden Grundstückeeine Straßenregu-
lirung  und dadurch Ordnung widriger Verhältnisse vornimmt.
Die Kosten werden zum größten Theil bei einer Bebauung der bei¬
derseitigen Eckplätze der Stadt zurückerstattet. Es werden für
Straßenzwecke in der übrigen Stadt stets große Summen ausge-
geben, so daß man wohl annehmen darf, daß für diese stiefmütter-
nch behandelte Gegend auch einmal etwas abfallen könnte. Viel-
leicht genügt diese Anregung, die Bewohner der Weil- und Keller-
stratze werden gewiß sehr dankbar sein.

X.

Kaufmännische Fortbildungsschule.
Aus ^ hrem Berichte über die Stadtverordneten -Sitzung vom

v. Dezember er. sehe ich zu meinem Erstaunen , daß nunmehr das
Ortsstatut betr . die Kaufm. Fortbildungsschule genehmigt und so¬
mit beider Zusammensetzung des Schulvorstandes, von einer Be-
rucksichtigung der wiederholt in Ihrem geschätzten Blatte geäußer¬
ten Wunsche der Wiesbadener Kaufmannschaft betr. Zusammen¬
setzung be§ Schulvorstandes nicht die Rede ist.

Es ist ja richtig, daß nicht jedem der hier bestehenden6 Kaufm.
Vereine Sitz und Stimme in dem Vorstand der Fortbildungs¬
schule emgeräumt werden konnte, daß man aber den Kaufm.
Verein Wiesbaden, der vor einem Jahrzehnt , zu einer Zeit, als
Niemand sich des kaufmännischen Fortbildungsschulwesens ange¬
nommen, mit vieler Mühe eine Fortbildungsschule ins Leben ge¬
rufen und jahrelang unter erheblichen Opfern an Zeit , Geld, und
Muhe unterhalten hat , vollständig übergangen,  ist unbegreif¬
lich- Wenn man den 15. Jahresbericht des Kaufm. Vereins (E.
V.j vom Marz d. I . einer aufmerksamen Durchsicht unterzieht,
so fmdet man, daß dieser Verein bei den Vorarbeiten für die
obligatorische Fortbildungsschule dem verehrl. Magistrat eine
Denkschrift nebst sehr werthvollem Material unterbreitet und sich
überhaupt sehr viel Mühe um die kaufmännische Fortbildungs¬
schule gegeben hat. Während die übrigen kaufmännischen Corpo-
ratronen, die sich nachher um Sitz und Stimme im Schulvorstande
bewarben, sich vorher dem gesammten Fortbildungsschulwesen
gegenüber gleichgültig verhielten, ja sogar theilweise sich als hinder¬
lich erwiesen.
m "bei zu der Ansicht kommen, daß dem Kaufm.
Verein Wiesbaden sE. V.j unbedingt  Sitz und Stimme in
dem Vorstand der obligatorischen Fortbildungsschule gebührt und
daß es für dl eRichtberücksichtigungder Wünsche des Kaufm Ver-
eins keinen Parlamentarischen Ausdruck giebt. Auch ist ferner im
Interesse der Schule zu bedauern, daß die Erfahrungen , die der
Kaufm. Verein Wiesbaden in Bezug auf das Jortbildungsschul-
wesen gesammelt hat , bei der gegenwärtigen Neuorganisationnicht verwerthet werden.

Es müssen andere Vereine oder auch Privatpersonen sich hier-
a£lILe ~i- re  ö ^ hen, wie Magistrat und Stadtverordnete in

Wiesbaden die uneigennützigen Verdienste um gemeinsame Bestre¬bungen anerkennen .
Hochachtungsvoll

Ein Mitbegründer der bisherigen
Fortbildungsschule.

Lokales.
* Wiesbaden , 11. Dezember

j, , r* * ß UV( f an}>rtasS >va ^-  Nachdem nunmehr die Reichs-
tagsstichwcchl nebst den heute und morgen noch stattfindenden
Stadtverordneten -Siichwahlen zur 3. Klasse wohl die auf¬
regendste und interessanteste Wahlhandlung ihre Erledigung
gefunden , stehen wir zur Abwechslung vor der Lcmdtags-
wahl , welche am S am st a g, den 14. Dezember , vor sich' zu
gehen hat . Da hier der Wahlausgang schon im Voraus fest-
Fff ' dre sichere Wahl des freisinnigen  Kanin-

Tr . Müller-  Sagan , hat diese Wähl für die ande¬
ren Parteien keinen Reiz und wird daher einen äußerst ru-

? e0rt Ft ne^men - Nichtsdestoweniger erachtet der Vor-
,stand des freisinnigen Wahlkomitee 's es als feine Pflicht , die
von gegnerischer Seite Herrn Dr . Mller -Sagan in den
Mund gelegte Äußerung „Kri echer  v er ei  ne " als un-
w a .hr , insbesondere als den Thatsachen nicht entsprechend,
b".F ^ uwelsen . Aus dem Jnseratentheil des heutigen Blat-
k ? ^ aheres ersichtlich. Auch wird berichfigend festgestellt,

“ r/si ' Ä ® QflQn  stammt , sondern die
Stadt ^ agan als Reichstagsabgeordneter vertritt

O  Schwurgericht. Auf der Rolle der diemaligen SchwurgeilNa NNd hlPttpr nnrf» J “

Heiligen Versteifungsrippen aus Metall versehen wird, so daß die
Leiche vor Zerquetschung durch Einbrechen des Sarges so lange
geschützt ist, bis der Sarg durch Verfaulung von selbst zusammen¬
fällt . — Schutzrecht durch das Patentbureau Ernst Franke erwirkt.
Auskunft durch dieses Bureau oder den Erfinder.

* Rohheit . Heute Morgen gegen 10 Uhr wurde ein Bäcker-
bursche, welcher Brod austrug , von einem entlassenen Kollegen in
der Wilhelmstraße hinterrücks durch 2 Messerstiche  in das Ge-
mck und in den Kopf schwer verletzt. Derselbe wurde per Droschke
m das städtische Krankenhaus gebracht, der Thäter sofort verhaf-
tet. Bei seiner Verhaftung äußerte er, es thue ihm leid, daß er
ihn nicht ganz tobt gestochen hätte.

* Tie neueste Nummer der Bakanzenliste ist erschienen und
"egt zur uiienlgeltlichen Einsicht in unserer Expedition auf.

Srlraromme Md irfeie slchnchtkn.
* Berlin , 12. Dezember. Den „Berliner Neuesten Nachrich¬

ten wird aus Söul über Petersburg telegraphiert : Die Japa¬
ner  verlangen von der koreanischen Regierung die Genehmigung
zur Anlage einer Telegraphen-Linie zwischen Gonsau und Söul,
f “ koreanische Telegraphcnlinie zwischen den beiden Städten
schlecht funktioniert und die japanischen Handelsinteressen darunterleiden.

* Paris , 12. Dezember. In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , die Berathung des Cultusbudgets werde zu einer groben
Debatte über die Beziehungen zwischen Kirche und Staat Anlaß
geben. Im Allgemeinen herrscht die Ueberzeugung vor, daß nur
die Socialisten und Ultraradikalen für den Antrag der Budget-
kommisston auf Streichung des Cultusbudgets stimmen werden.

Die oppositionellen Blätter bemerken, die von der Regierung
geforderte Wiederherstellung des Cultusbudgets  werde
wahrscheinlich mit großer Mehrheit bewilligt werden, da auch die
konservativen und gemäßigten Deputierten entschlossen seien, für
den Antrag des Ministeriums einzutreten.

* Paris , 12. Dezember . Der Cabinetschef Waldeck-
Rousseau hat eine Cirkularnote an sämmtliche Präfekten er-
lassen , in welcher er ihnen in Erinnerung bringt , daß dieje-
mgen Congregationen , welche nicht bis znm 15. Januar den
Bestimmungen des Vereinsgesetzes nachgekommen sind , ge¬
schlossen werden nrüssen.

* London . 12. Dezember . Wie aus Peking telegraphirt
wird , verleiht ein kaiserliches Edikt des Prinzen Tsching , dem
verstorbenen Li -Hung -Tschang und einigen anderen ersten
Beamten bedeutende Ehrungen wegen ihrer Betheiligung an
dem Zustandekommen des Friedens.

— Rach einer Depesche aus Sidney hat die englische Re¬
gierung die australische abermals ersucht, neue Verstärk-
ungen  nach Südafrika zu senden . (Die Lust wird nicht allzu
groß sein !"

— Wie aus Vryheit telegraphirt wird, befidnet sichB o -
th a an der Spitze eines bedeutenden Conrmandos nordöst¬
lich von der Stadt.

— Ein Telegramm - aus Atville berichtet , die Frau des
Präsident S t e i j n habe erklärt , ihr Gatte werde erst Süd¬
afrika verlassen , wenn die Engländer von dort Vertrieben sind.

Dnest , 12. Dezember. Das nächster Tage hier eintreffende
Schulschiff „Charlotte ", auf welchem sich Prinz Adalbert  von
Preußen befindet, wird von einem österreichischen Geschwader feier¬
lichst begrüßt werden. Außerdem finden zu Ehren desselben meh¬
rere offizielle Festlichkeiten statt.

* Moskau , 12. Dezember. Anläßlich der letzten Studentenun¬
ruhen wurden 21 Studenten zu drei bis 14 Tagen Polizeiarrcstverurteilt.

* Washington , 12. Dezember. Im Congreß wurde ein
Gesetzentwurf eingebracht betreffend Anweisung von 20 000
Dollar für die Befreiung der Miß Stone.

* Wiesbaden , 13. Dezbr. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 kg Roggen— M. Ms —— M. Hafer l00 Lg 15,40 M. bis
15.80 M. Heu 100 kg 9.60 £1. bis 11.00 M. Stroh 100 kg

^ 7.80 M. — Angefahren waren 10 Wagen mit Frucht
und 19 Wagen mit Heu und Stroh.

Gemeiusame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luisenstraße 22 .

Kassenärzte : Dr . Althausse,  Marktstraße 9. Dr.
D e l l u s , Blsmarckring 41. D r. H e ß, Kirchgasse 29 . Tr.

Kirchgasse 8. Dr . Jungermann,  Lang-
gaffe 31 Dr . Keller,  Gerichtsstraße 9. Dr . Lahn-
l‘ e 1 u, Erredrichstraße 40. D r. L i v p e r t, Taunusstraße
ß3 . Dr . Mäckler,  Rheinstraße 30. Dr . Schräder,
Stift,traße 2. Dr . Schrank,  Rheinstraße 40. D r . W a -
§ e stFn , Friedrichstraße 41. Spezialärzte : Für Augen-
krankherten Dr . Knauer,  Wilhelmstraße 18 ; für Rasen -,
Hals - und Ohrenleiden Dr . Ricker jun ., Langaasse 371.
Dentisten : M u l l e r , Webergasse 3. Sünder,  Mauritius-
straße 10. Wolfs,  Michelsberg 2. Masseure und Heilqe-
hülfen : Kle : n,  Marktstraße 17. Sch weib ächer.  Michels-
berg 16. Mathes,  Schwalbacherstr . 13. Masseuse Frau
Freeb,  Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : Tre-
m u s , Reugasse 15, für Bandagen etc. Firma A. S t o ß , Sa-
nitätemagazin , Taunusstraße 2, Geb r . Kirsch höfer
Langgasse 32, für Medizin und dergl . sämmtl . APothe  -
k e n hier.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cultuögemeinde Synagoge: MichelSbera.

Freilag Abends4.15 Uhr.
Sabbath: Morgens9, Nachmittags3, Abends5.15 Uhr.
WochentageMorgens 7.15, Nachm. 4 Uhr.
Die Gemeiudebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt -Israelitische Cultusgemeivd «. Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abends4.15 Uhr. " ’ '
Sabbath Morgens8.45. Nachmittags3. Abends5.15 Uhr.
Wochentagen Morgens7.15, Abends  4 Uhr.

KöniglicheM Mjntyklt,
oan «r „ « SreWtt«' den 13 . Dezember 1»01,
280. Borstellung. 17. Vorstellung im Abonnement 0.

Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten von Friedrich Kind.

Musik von C. M. von Weber.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeisier Stolz.

, , Regie: Herr Dornewaß.
8 * Enno . . Herr Rehkopf

vom Stadttbeater in Mainz a. G
Nach dem1. u. 2. Akte findet eine größer- Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach9'/, Uhr.

noi m „ Sgmstag , den 14 . Dezember 1901.
281. Vorstellung. 17. Vorstellung im Abonnement D,

Neu einstudlrt.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Gatthold Ephraim Lessina.
__ Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise.

von 75 Pf . bis 3 .75.

Kiilnrr-Ardeiler -Klrider-Fnbrik
Weilritzstr -asse iö. 8757

AbtafionSdruckund Vcrloa der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emrl Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für dre Politik und da2 Feuilleton : Wilhelm Jo erg-
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr - '

sämmtlich in Wiesbaden.

rrchts-Tagung sind weiter noch folgende Sachen erschienen, ft)
reff am ®f ontaa ' den 16. ds. wider die Dienstmagd
Elisabeth Schorr von Eppelborn , Kreis Ottweiler , zuletzt in Aß
mannshausen wohnhaft gewesen, wegen Kindesmords . 21 Zur Ver¬
handlung am Dienstag, den 17 .December, wider den Landbrief-
mFF Hopf  von Dotzheim wegen Unterschlagung im
Amte, Urkundenfalschmtg etc. Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
-Person. - Mit Dienstag wird voraussichtlich die Schwurae-

richtstagung zu ihrem Abschluß kommen.
* Dienstjubiläuu, . Heute, den 12. December, feiert Herr Gas

Karl S cha l l e s sein 25jähriges Dienstjubiläum. Herr
Schalles , Sohn des im Jahre 1879 verstorbenen Buchhalters

Dienstzeit bei der hkiesigen Gasfa-
brik als Maschinenschlosser in Dienst und brachte es zu der hervor
ragenden Stelle eines Gasmeisters . Der Jubilar hat es verstan¬
den, sich dre Achtung seiner Vorgesetztenund die Liebe seiner Unter-
gebenen ui hohem Grade zu erringen und wurde ihm heute von den

filberne Remontoir -Uhr mit Widmung überreicht.
Auch dre Freunde des Jubilars und einige Kollegen ließen es sich
nicht nehnien, ihn durch Ucberreichung eines Diploms in entspre-
chender Weise zu ehren. Möge cs dem Jubilar vergönnt sein, im
Kreise semer Familie noch lange Jahre in guter Gesundheit zuwirken.

. * Kurhaus . Herr Hofkapellmeister Felix Weingartner
ist bereits eingetroffen und leitete heute Donnerstag Vormittag die
erste Probe zu dem morgigen  Cyclus -Concerte im Kurhause,
das bekanntlich unter solistischer Mitwirkung der berühmten Kal
Hofopernsängerin Fräulein Emmy Destinn  aus Berlin statt-findet.

* Patentwesen. Dem Herrn Wilhelm Neugebauer, Inhaber
der Firma Gebr . Neugebaucr, Dampfschreiuerei, hier, wurde G e-
brauchsmu st er - Schutz  ertheilt : „Auf eine innere Verstei-
fung von Holzsärgen gegen vorzeitiges Eindrücken derselben durch
die darauf lastenden Erbmassen". Es ist eine betrübende, leider
oft vorkomuiende Thatsache, daß ein Sarg bald nach der Bestat-
tung oder nach Aufsetzen eine- Grabsteine- eingedrückt wird und
das Grab »usammenfällt. Die neue Anordnung bezieht sich da»
rauf, daß zeder Sarg verschiedener Fora : und Größe im Deckel und
Boden mit 2—3 alle Sargwände berührenden zwei- oder mehr-

Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬
baden vom 12. Dezember 1901.

Geboren:  Am 9. Dezember dem Schaftenfabrikant
^ohanir Blowier e. S ., Philipp Heinrich . — Am 9. Dezember
dem Decoratwnsmaler Arnold Groß e. T . Jda . — Am 8 Dez
dem Taglohner Gustav Weisbecker e. S . Philipp Wilhelm
Johann Gustciv . — Am 9. Dezember dem Oberlehrer an der
Oberrealschnle Dr . philos. Ludwig Mähfinger , Zwillings-
tochtcr N . Bertha und Helene.

Aufgeboten:  Der Schlauspieler Richard Schmidt
hier , mit Justine Hlauschek hier . — Der Friseur Phfiipp
Heinrich Ochs hier , nnt Anna Frank zu Ems . — Der Brau-
fuhrer Gustav Behle zu Eilenburg , mit,Hedwig Werner hier
-- Der Gärtnergchülfe Hermann Zöllner lster, mit Ka¬
tharina Weis hier . — Der Pflasterer Philipp Merkel zu Drei-
hausen , mit Elisabeth Schmidt zu Ebsdorf . — Der Photo¬
graph Franz Julius Christian Carl Carbow hier , mit Ml-
helmtne Catharine Elisabeth « Rüfer zu Frankfurt a . M.

Verchelicht : Der Chemiker Bruno Diener zu Cöln -Ehren-
feld mit Pauline Seelgm hier . — Der Oberkellner Wenzl
Schnffl hier mit Katharina Rohrmann hier

J 8 e ’f °L Ben:  Am 10. Dez. Privatier Christian Wagner,
70 — lO.Margarethe geb. Plank , Mttwe des Tagt . Jakob
Horn , 71 I . — 9. Werkführer Philipp Bolländer ans Sim-
mern , 49 I . — 10. Rentnerin Sophie von Pantchonlidzew,
aus Traunkirchen , 84 I . — 10. Jda , T . des Dekoratoinsma-
lergeh . Arnold Groß , 1 Tg . — 11. Luise geb. Deubner , Ehefr
des < agl . Christian Bauer , 61 I.

Kgl . Ätandesamt.

Sfcfiidarße kfeiden-
Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieschein für»Utes Tragen,
a Sauch das Neuestei» weißen und farbigen Scidenstafse» jeder Art.
Rur erstklasiige Fabrikate zu billigsten Engre '7 Ofen Nieter- und
robenweise an Private porio- ». zollfrei. Tausende von Anerkenn-
ungaschreibe». Muster franko. Doppelt. Briefporto»achd. Schiveiz.

Seidenftoff 'Favrik -llnion

Adoll Frieder ä  O ie-Ziirich(Schweiz).
Kgl. Hoflieferanten. 5191

Sa Petroleum per Ltr. 16 Pfg .,
vei Mehrnbiiatzme billiger.

Lebeusmittel-Consum,
34 Adlcrstraste 34.

^ool _ _ _ «loin liiirmrlntpr.

BekamltumchunA
Freitag , den 13 . Dezember d . Is , Mittags

1Ä Uhr , werden in dem Versteigerungslokal ZNauergaffc
Nr . 16 , zum „Rheinischen Hof " dahier:

1 Sopha , 1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Thcl
Blaten (die neue Heilmethode ) u. dql. mehr

gegen baare Zahl >n,  öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 12 . Dezeuibcr 1901.

^ «clarÄkler,
9872  Gerichtsvollzieher

Freitag , den 1» . Dezember er., Mittags
12 Uhr , versteigere ich im „Rheinischen Hof", Mauer¬
gasse Nr . 16 dahier , zwangsweise gegen gleich baare
Zahlung:

1 Theke, 1 Ladenstabcl , 3 Regulatoren und 5 Säcke
Mehl.

> Osllinr, , Gerichtsvollzieher,
0878 Wörthstraße 11 , 1.

MichjWs-
Jumtiil'-Dttßkigttllilg.

Samftag , den 14. Dezember er., Nachmittags
8 Uhr anfangend , versteigere ich im Hofe

9 Kieme Kinglimke9
ans dem früheren Restaurant Cbristmann fol¬
gendes Inventar , als:

1 Speise -Aufzug mit eichener Verkleidung , 1 Büffet
mit Eisschrank -Einrichtung , ca. 4 Mtr . lang , 1 eichene
geschnitzte Bank mit Lederbezug, ea. 3 Mtr . lang , 4
Wirthstische , ca 50 Nohrstühle , ca. 60 schmiedeeiserne
Kleiderhaken und dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 9865

Wilh . fiel fr feil,
Aucttouator u . Tarat » ,



Meinen geehrten Kunden die Mittheil,mg , daß der

nicht mehr wie seitber auf dem Markt, sondern nur noch in meinem seitherigen

stattfindet.
„„„ Auf dem neuen Markt hinter dem Rathhans kann ich wegen Raummangel
ftrILÜw kleme» offenen Berkanfstisch aufstellen. Weil durch die Luft und Sonnen-
nralnen die^„che zuviel an Geschmack und Aussehen verlieren, können daselbst nur billigere
£ « « ^ 1 !"!? rOuaul'-äten zum Verkauf ausgestellt werden, lks likgi deshaid in \tim  fünf«
iniiffii ktgeat» Isitmfff, der frutrm AjWdarf nur nt mein

zu kommen.
^ *1 * Me» findet der Verkauf noch in gedeckter Glashalle in mrittera gtoljtn fiofrem

ftatt. «mjMg dich ht  LlMsch! Marktstratze 12,  Tls -ä -vls dem RathSkcller.

u. u-  find von täglich frischer Zufuhr Me Fi chsorte« in reich
haltigster Auswahl zum Verkauf ausgestellt.

Aon ftifdiet Jufulir empfehle:
Schellfische noch Größe voll 30 Pf. an Bratzander 50 Pf.. Rouqo 60 Pf
Cabiiau, gllllzc Fischt, 3—6 Psd., 40 Pf. echte Steinbutt 1 Mar!
Seehechte, ganze Fische, 40 „ echte Seezungen von 1 Mk. an
Seehechte ohne Kopf ll. Gräthkll 50 rothfleisch ger Saim von 120 all
Backfische ohne Gräthcn 30 „ Seemuscheln 100 Stück 60 Vf.

18; Dezember 1901J Wiesdadener General-Anzeiger fl«, gahrg ing. Rr SSI.

Schellfische nach Größe von 30 Pf. an
Cabiiau, ganze Fische, 3—6 Psd., 40 Pf.
Seehechte, gavze Fische, 40 ,,
Seehechte ohne Kopfu. GrätHen 50 „
Backfische ohne Grüthen 30 „
Schollen 60 Pf.. Verlaus 40 „

Stets prompte und aufmerksamste Bedienung zusichernd, zeichnet

Hochachtungsvoll

Je Ja
FWandl«z

9877

iw W-
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Am 33. Dezember |
«uabiiuderlich

[Ziehung derX.|

BP

Li¬

mit unübertroffenem
Haupttreffer von

30000  Mk.
in Pferde«

Mark
Gesamt«
gewinne
Mark
davon

Pferdegew.
Mark
Wert

1. Haupttr.
Mark
Wert

2. Haupttr.
Mark

Gewinne
No. 8—52

Lospreis nur
1 Mark
Porto und Liste 30 Psg.

empfiehlt zur baldigsten Ab¬
nahme

Generaldebit

8. P. van Perlstein,
Köln am Rhein.

Gummi-Artikel,
Pariser Neuheiten, für Herren u.
Damen . Jllustr . Preisliste und
Broschüre gegen 20 Porto.
Fritz Welcher,Frankfurta.M.40
31/111 Allcrdeitigcnstraßc 78.
Jiuiehdl H e i r a t h vermittelt

jlliCUjllü Frau  Krämer , Leipzig
1 Brüderstr .6 .Auskunft geg . 30 Pf.

4284
wende sich

mit Vertrauen
B« Frau C. Hentz ’er , Düsseldorf.
Üfifdtit f Fabrikant , 26 I .,
SniUll } I »fr., grober, gebild.,
gesunder Mann , aus angesehener
Familie und vermögend, wünscht
sich glücklich zu vcrheiralben und
mochte mit e. hübsch, gebild. jung.
Dame behufs gegens. Ttudirung
d. Charaktere zunächst in Eorresp.
treten . Diskretion beiders. Off . erb
u . IV. W . 9803 an die Exp. 9816

er. ffartendeuterin emps. sich
Eeerobcnstr . 9, 2. H. 2 St . l.

9809

glj - reichu. glücklich

MkthMlitllklL

s
tzinizkt tliut kIi!
Verschämte arme allciust. Frau

in. 2 K. v. 10 u. 12 Jahr ., welche
ohne ihr Verschuld, in bitt Roth
lebt u. nicht 'mal sich im Bes. e.
Bettes befind, u. tägl . m. ihren
Kindern Hunger leid, muß , bittet
edle Menschenfreunde um e. kleine
Unterst. - Tin Beamter , welcher d.
Berh . d. arm. Fam . kennt, ist g.
bereit, Ausl , zu erth., u . bittet
edle Menschenfr., ihre Adr. u. Off.
„̂Nächstenliebe F. L . 225 " im
General -Anzeiger nicderzul. 9824

In 10 Minuten
| sind alle Hautun¬reinheiten ver-
l ichwunden, blendend
! reine, zarte Haut beim

Gebrauch von Dr.
ffuhn'S Edelweisi-Creme u.
-Seife Allein bei: O. Siebert,
Marktstr ., Lt.Berling , gr.Burgstr .,
Drog . Sanitas , Mauritiusstr

Wie I) r med , Jdair vonf tzLM"Asthmaich selbst und viele hunderte Pa»
ienten heilte, lehrt unentgeltlich

besten Schrift . 802 36
Contag & Co.» Leipzig.

per 100 Stück 30 Psg.
bei Wilh . Weck,

9818 _ Frldstr . 12
SJJoUe Milch , täglich zweimal

frisch, bei Landwirth Werk.
Feldstr 13._9819

Killer-, Lau- und
Moppet-,fumnm

von 2 bis 400 Liter per Minute
Auswurf , leihweise zu haben.
986 Kirchhofgassc 7.

Fettgänse. Enten M. 4.60,
Tafelbutter M . 6.70 , */« Butter,
V» Honig M. 5.20 je 10 Pfd.
Brecher, Tluste 4/55 via Breslau.
__ 825/37

leg. Tuch - u, Plüsch -JaqurtS
billig zu Verk. 9738

Westendstr. 15, 1. l.

Puppen Perrülken
werden von 50 Pfg . an schön und
gut angefertigt.

Wilh. Franz, Friseur,
0355 Hellmundstr . b.

Rud . Wolff,
Inh . : P . Oeehsner,

Porzellanhandiusg, Marktstr,22, Wiesbaden,
empfiehlt za

Welh&aohtB-Gssohtnliin --§+»
sein reichhaltiges Lager in

Tafel -, Kaffee - and Wäsch -Services,
K.rystall -€&ariaituren,

Dekoration »- und Selbrauchs -GegeJiständen«
Terracotten , Kunstfayencen , Majoliken, Kunstglfiser,

sämmtliche Artikel meines Lagers.

Wilhelm Reitz,
22 Marktstrasse. Marktstrasse 22.

Fernsprecher No. 896.
9678

fKömg'scher Stamm.)
Züchtern nnd Liebhabern empfehle ich die diesjährige Nachzucht

meiner Vößel.
.. Dieselbe » gehen in Klingel, Klingclrolle, Hohlklingel, fallendes Hohl, Du-Du-

Pfeifen und schöner tiefer Knorrc.
Angekaufte Vögel werde « ans Wunsch bis Weihnachten ausvewahrt.

Umtausch gestattet.

wg  Eichmaiiii,
Züchter edler Gesangs -Kanarien,

K . MLTU « I ' ^ « 88G A . g^gg

Mr Lraulrs, Heeonvaltzsetziiteii uaä Liucler
empfehle nachfolgende

Diät - «and MsiliriBiMfel
Momateso .)
Tropon.
Plasmon.
Sanatogen.
Liebig ’s Fleischextract

„ Fleischpepton.
Puro Flclschsaft.

In garantirt tadelloser , frischer Maare
Valentine Meat -Juice.
Maggi ’s Suppenwürze.

„ Bouillonkapseln.
Medicinal -Tokayer.
Kasseler Hafercacao.
Hafercaoao , lose , '/ , Ko.  M. 1.90.
Dr . Michaelis Eichelcacao.

Lahiuann ’R Ntthranli - Caca»

Cacao van Houten.
, Gaedtke.

Dr . Theinbard 's Hygiama.
Hartenstein ’sche Leguminosen,
Quaker Oats.
Reiner Mabextract.
Medicinal -Leberthran.

Garantirt chemisch reinen Milchzucker das pfd. Mk. 1-

6486

Ope !N Eiinder - IViihr -Zwieback (kalkphosphathaltiges Nährmittel , muskel - u . knochenbildend.
Gondeimlrte kklileh ) lange Zeit haltbar , leicht verdaulich . Als Kindernahrungsmittel
Vegetabilisch « Milch ) ausgezeichnet.

Nantle ’s und Kufeko ’s Kindermehl.
Muffler’s, Mellm’s u. Theinhard’s Kindernah rung.

Hnorr 'a Hafer - >>. flielsnieh !, vorzüglicher Zusatz zur Milch für Kinder.

€hr , Tstuber , Drohen handlimg, Kirchgasse 6.
Telephon 717.

[Bei Zahnschmerznimm nur „Kropp ’s Zahnwatte“
(20 o/o Carvacrolwatte ) ä PI. 50 Pfg.

Zu haben bei Herrn Apo¬
theker Otto Sintert , Marktstr . 5.
Germania -Drogerie,Rheinstr . 59.
H. Zb'oralsky , Römerberg 2/4.
Cnntral -Orogerie,Friedrichstr . 16

u Michelsberg 23.
Wellritz -Drogerie , Wellritzstr.
Adler - „ Moritzstr.
Drogerie Breol er , Neugasse 12.

„ Bering , gr . Burgstr . 12.
H. Roos Nach!., Drogerie , Metz¬

gergasse.
Verlange ansdrüklich nur

„Kropps Zahnwatte “ mit den 2
Köpfen “,_ 650/30

Ca. 5000 HeiratHS-Part.
fährt . weise nach. Auswahl und
Stde . u. Anspr. diskr. reell. Mil. 4,
sende Adrssee  Fortuna 5, Eupen 4

®la? - Marmor-
tafllUiili Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
euersest im Wasser baltb.) 4183

Nblmann . Luisenplatz 2.
Achtung!

Herren -Stiesel Sohl und Fleck
Mk. 2.80 , Damenstiesel Sohl und
Fleck Mk, 2.—, Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an, sowie
alle Reparaturen zu bill. Preisen.
August Sicser , Schuhmachcr-
meister, Phi ippsbergstr. 15. 4872

Gute » Mittagstisch zu 50 Pfg.
Quiienstr. 5 , Gartenh . Rupp . 8915

Dmlkhitk!
Direktor Kosub , Gr .-Lilcherselde,
Stein äckerstr. 4. 4gg^

Dp.
Detkep ’ s

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Psg-!
Puddingpulver 10.

15. 20 Psg .Z
Millionenfach bewährte

Reccpe gratis von den
besten Kolonialwaaren-
nnd Drogengeschäsken je.
der Stadt . 335/47 !

7 Dr - A . Oetker .Bielefeld.
Zblngros : Carl Dittmau » ,

Wiesbaden.

Magmim booum§
1. Qual , emps billigst in jed. Quant
H. Güttler , Landw. Wellritzstr. 26.

ß Wer
Cognac

WaarenI
Paff Weihnachtsgesch.. angcf a. Perl-
mutter u. Olivenh . Pr . v. 50 Pf . h
6M,z . vk. Oranienstr .«,Vh . 2 St . h

?ilol0A ?apditz
Conr . fl . Schiffer,

4 Taunusst -, 4 9330
Best eingerichtetes Atelier

für kiu-stl. Photographie.

Wkitz-, Knut- !l. Kolil'
i stickerei besorgt prompt und billig

Frau Ott , Kl.  Wcberg. 11. 2. 6758

trinkt ff
und sparen will, der »

}i  macht r , , . ^ 7/36  H
£ - - sich seinen M

$ Cognac selber
| Mfellinghoffs fj
Xjl - ,ii ... M
m Cognaoes ^ em m

Jji' Hunderttausende thun es Ä
» schon und sind seit Jahren »
A treue Abnehmer dieser alte - A
iss steu u beliebtesten Cognac- !>7
xij effenz, und wer von ihnen ja
R einmal eine der vielen Nach- A
LI abmungen probirte , kehrte !ü!
t » imnifr wieder z» der bewähr- jtf
A len McllinghoffsCognac - A
V effenz zurück. U

Wer daher vor Nachahm- «
st ungen und durch diese ent- M
lU stchciiden Enttäuschungen sichU
ß schützen will, der achte beim js<|
st, Einkauf auf den Firmenauf - st
» druck D
fi **r .Me 5llngrhoflr & Cie . «
st Bückcburg
M oder auf den Namenszug Dr.  Jw
fl F . W. Metlinghoff  auf den ^

!st Etiketten und weise FlaschenAohne diese einfach zurück. W
■j Auch MellinghofT -. «
I ß « m &i ae . Fui . scb fl
i und l .ihnrrssesjen sind M

fl sehr beliebt. Anleitung zu K
st deren Berirendung : fl
H Die Wetränkr -Destillier »
^ tunft für Jeder mann

ist in den Verkaufsstelle» oder
st direkt von Dr . Mciling-
^ hoff 3f Co . Biickrdurg

franco zu erhalten,
st Mcilingdoffs Eognac- und

Likörcffenzena Flasche7 ^ Pf
ht sind z» haben in Wiesbaden
st bei Apotheker 81. Bcrling,
A Fritz Bcrnsteiu .81 Cray,
^ Carl Brvdt . W . Wraef « .
st Dr . C . Kratz , Apotheker

Lilie , Frdr . Rompel,
Oscar Siebert , Otto

st iebcrt , Louis C -Ätld,
U W Schild , E . Wahl
' ‘ Wive ., Hch . Zboralski.8

Manritiusstrahe 3 ,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 8. bis 14. Dezbr. :
Herrliche Reise durch de»

Harz.
Täglich geöffnet: Vorm , von 18
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg . Schüler 15 Pfgi
_ Abonnemcn_

Jiegmfdurmfv
das Bette in dieser Branche
empfiehlt billigst die Schirmfabri!

€ . Oeracfa 9
Langgasse 49 . 9528

saewvmsmcsscm ^ i

t^Kuchenhols
geschnitten und gespalten,

per Ccnlner Mk . 1 . 4S.
Franz Klein,

Holz- nnd Kohlenhandluug,
16 Roonstratze 16

/j “ ul gcard. Möb . m. Handarb.
"cg . Ersparnisi der hohe»
Jaden,niethe billig zu ver¬
kaufen: Vollst. Belte» 50 bis

150 Mk., Bettstellen 18 bis 50.
Kleiderschrank in. Aufs. 21 bis 50-
Commod. ii6 —36, Kllchenschr. bcff,
Sort . 28 —38, Vcrlicows , Hand-
arb., 81—60, Sprungr . 18—24,
Matratz . m. Scegr ., Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—30,
beff. Soph . 40 —45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, pol. Sopha,
Tiiäic 15 bis 22 , Tiiche 6 —10,
Stühle 3 00 —8 , Spiegel 3 20,
Pfeilerspieg, 20 : 0 Mk », s. w.
Frankcnstraffe L» , Bdh, Part,
u , Himerh park. >381

Darnkn- Fahrra - j§
amerik. Fabrik .) und ein Herren-
Tourcnrad , nur wenig gcsahren
in kompl. Zustand billig zu Perl
Luisenür . .'kl . 1„ Mcnrcr.6ehr gui erhalt,schöner Herd

96X56 Eröße , mit Rohr für
36 M . sofort zu verlaufen
9823 Rüderstr. 2b, H. 1 l.

h-kjjjjkiie Pittills
in den versäiiedensten Preislagen
werden billig abgegeben bei

Franz Schellenberg,
9091 Kirchgaffe 33 , J

Feinsten

Leberthran
sowie hellen Dampsthra«
pfiehit billigst bie 9294

Germania -Drogerie von
Avothek r O . Portirhl)

Siö  stiheinstr .' kte K5.

taiicu ^ tflüp
aller Sorten empfiehlt bill. 5003

M . Cr .-mer . sheldstr. >8^

(LaffflfiiliröiifeÄ
mittelgroß , m. Tresior , fast neu h
verk. Metzgergasse 13.

Pferd,
wegen überzählig zu verkaufen.
8223 J ahnstr. 19-^

Wer
betbciligt sich zur Uebernahme ein"
Zwgelei mit Ringosenbetrieb
Wiesbaden. Anfrage unter
B . 217 » an Exp _2982

Trauringe
liefert zu bekannt billigen

§
vv.um» . u .u. av.. r

Franz Gerl ich.
Schtvaldacherstraste
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Zur Steuer der Wahrheit.
In einer Kundgebung des Vorstandes der conservativen Vereinigung wird behauptet , unser Kandidat für das Abgeordnetenhaus Herr Do . Üllüllsr

Sagan , sei Bankdirektor a . D . Diese Behauptung ist unwahr . Herr Dr . Müller -Sagan ist niemals im Bankfach thätig gewesen.
In der gleichen Kundgebung des Vorstandes der conservativen Vereinigung wird ferner behauptet , Herr Dr . Nliillsr Sagan habe im März 1899

im Reichstag, gelegentlich der Etatsberathung, die deutschen Kriegervereine durch die Bezeichnung „Kriechervereine " beschimpft . Auch diese Behauptung
ist unwahr . Herr Dr . Müller-Sagan hat bei jener Etatsberathung im März 1899 überhaupt nicht von den Kriegervereinen, sondern nur von „emer ge¬
wissen Torte von Kriegervereinen gesprochen, die man Kriechervereine nenne" und ausweislich des amtlichen stenographischen Berichtes des Reichstages wörtlich
gesagt : „ Wus die innere Berechtigung angeht für die Entstehung des Wortes , ,Kriechervereine " , wer wollte leugnen , daß es eine gewisse Sorte von Kriegervereinen
giebt , welche von Landräten , Postdirektoren u s. w . gegründet oder geleitet werden , um bei den Wahlen für die Geschäfte der conservativen Partei ausgenutzt zu
werden ? Das ist doch eine Thatsache , die unmöglich bestritten werden kann . Als „ Kriecheroereine " gelten nicht die Verein , welche auf dem Boden ihrer
Satzungen gemeinnützige Bestrebungen verfolgen , gemeinsame Erinnerungen an gemeinsame Freuden und Leiden in Kampf und Not wachzuhalten , gemeinsame In¬
teressen ihrer Mitglieder zu vertreten suchen , vielmehr lediglich diejenigen Vereine , deren Angehörige unter dem Deckmantel von Königstreue , Vaterlandsliebe , Kame¬
radschaftlichkeit u. s. w . in Anspruch genommen werden für einseitige parteipolitische Zwecke . Für die Beurtheilung dieser „ Kriechervereine " kommen nicht nur die
Herren Vorsitzenden in Frage , in deren Namen die Vorredner gesprochen haben , sondern auch und vorwiegend die Vereinsmitglieder , auch die Unterbeamten , die
Arbeitnehmer , die mit den Zähnen knirschen , wenn sie von Kriegeroereinswegen zur Wahlurne getrieben werden , um einem Kandidaten ihre Stimme zu geben , gegen
den sich ihr ganzes Innere empört . (Unruhe und Zurufe rechts .)

Jawohl , meine Herren , die hier gehaltenen Reden werden im Lande gelesen und werden vieltausendstimmigen Widerhall finden , nicht nur bei denen , die
nach oben schielen , sondern auch von denen , die mit äußerstem Mißbehagen das drückende Joch tragen , welches eine gewisse Sorte von Kriegervereinen den Mit¬
gliedern auferlegt . Hoffentlich hat die heutige Verhandlung den wünschenswerihen Erfolg , daß auch die gewisse Sorte von Kriegervereinen sich wieder aus das den
Kriegervereinen von Rechtswegen zugewiesene Gebiet beschränke , daß diese Kriegervereine aufhören , „ Kriechervereine " zu sein und wieder werden im vollen Sinne
des Wortes , was sie niemals hätten aufhören sollen zu sein : Krieger - und Beteraneuvereiue . " (Lebhaftes Bravo links ).

Damals veröffentlichte in den Zeitungen ein KriegSinvaljde aus Mühlheim a . d. Ruhr , dem im Sturm auf St . Privat die rechte Hand zerschossen wurde
eine Zuschrift im Sinne seiner Kameraden , in der es wörtlich hieß:

Der Ausdruck Kriechervereine ist durchaus zutreffend . Viele unserer Kriegervereine bestehen ja gar nicht aus Kriegern , oder doch höchstens zu einem
Drittel . Junges Strebertum drängt sich in die Kriegervereine , um durch einen gewissen Hurrahpatrotismus bei den Behörden zu Gunst und zu Ansehen
zu kommen . Seit der neue Orden — die Centenar -Medaille — in Massen vertheilt worden ist , glaubt jeder Reservist und Landwehrmann , der im Schmucke
dieses Ordens strahlt und strebt , sich uns Veteranen gleichberechtigt . Junge Burschen , die eben alt genug sind , um Hurrah zu schreien , führen in den Kriegerver¬
einen das große Wock . Wir wirklichen alten Krieger habew genug an unseren Narben und Wunden . Wir bedürfen des Hurrahschreiens nicht , um unsere Vater¬

landsliebe zu bekunden . Uns ekelt ' s , wenn wir , die wir freiheitlich denken und fühlen , von Kriegervereittsrvegen bei den Wahlen
mißbraucht werden , um conservative Wahlmache im großen Stile zu treiben/'

■ Dies ist wohl Beweis genug dafür , daß echte Krieger sich nicht als Kriecher getroffen fühlen.

In demselben hiesigen Blatte , welches sich auch sonst in haltlosen Angriffen gegen unsere Partei gefällt , wird in einem „ Eingesandt " betont , daß Herr
Dr . Müller - ragan aus Sagau sei. Diese Behauptung ist ebenfalls unwahr ! Herr Dr . Müller -Sagan ist weder in Sagan gebürtig , noch dort jemals ansässia
geweien ; er ist Reichstagsabgeordneter für Sagan.

So viel zur Steuer der Wahrheit!
. . Wir haben zu unseren Wahlmännern das Vertrauen , daß sie sich durch diese nnd andere von unsern Gegnern verbreitete unzutreffende Behauptungen

mcht irre machen lauen , sondern am Samstag , den 14 . ds . Mts . , Vormittags um 11 Uhr , Mann für Mann ihre Stimme geben werden unserem be¬

währten Kandidaten für das Abgeordnetenhaus : dem Reichstagsabgeordneten JÜSLÄlil © ! * ■ fSitggSasie

! ! r Zur Aufklärung! ! r
Den Fischcon,umenten dien - zur Nachricht , daß alle von mir auf

den Markt gebrachten fische lebend frisch und in tadellosem Zustande
snid. Die Waare bleibt stets frisch, da solche gut in Eis verpackt ist.
^onnenstrablcn und Lust fr »» * * ** ** Einfluß auSüben,
j°nnen aus die Waare bßrstlp wovon sich jeder

.Käufer überzeugen kann , und ersuche ich daS vcrehrliche Publikum , sich
^>cht durch solche Marktschreiereien irre führen zu lassen . 986t

Ioh . Wolter Wme . , jijWMuug.
Rerostrastc 34 u« d täglich auf dem Markt,

Telephon 453 . Telephon 453.

lue MtutfjjMer.
Heute Donnerstag und folgende Tage findet großes

Geflügel - und Hasen -Billard -Prerskegelu statt.
Preis oes Looses 25  Pfg.

Hierzu ladet sreundlichst ein

Philipp Pauly,
_ Turnhall e, Helliuundslratze 25.

Bekanntmachung.
Die HauPtztehunW der II . Lungenheilstätten -Lotterie

findet unwiderruflich am Freitag , den t3 . d . Mts .,
jfu Rathhaussaale hier öffentlich statt . Loose L 2 Mark

St . 20 M .) sind bis dahin noch in allen Verkaufs-
isEen , sowie bei der Generalagentur F . de Fallois,
vvfschirmsabrikant , Langgasse 10 , zu haben . 9855

Der Vorstand
?** Nass. HeiMlitten -Uereims f« v Krrng » kranke.. .1-

Bienen -Homg.
(garantirt rein)

#>e8 Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Ningegkitd.

Jede- Gla» ist mit der „B - re i n « P l ° m b e" verseben.
D Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Quint , » >» Markt;  in Biebrich bei Hof » Londitor
»iachcuyeimer , Rheinstraße.

Das freisinnige WaMomitee.
®p . Alberti»

%

Große

aaren-
Verfteigerung

Im Aufträge eines hiesigen Geschäftes versteigere ich
heute Freitag,

de » 13 . er.» Vorm » V2 Uhr und Nachm S Uhr
anfangcnd , eventuell den darauffolgenden Tag , nachverzeich-
nete Maaren im Saale

Zu den 3  Kronen , DrchMe 23 .
öffentlich meistbietend gegen gleich haare Zahlung . Zum Aus¬
gebot kommen:

4 Dtzd . eleg . weiße Damenhemden , 4 Dtzd . Damen,
dosen , 3 Dtzd . eleg weiße Nachtjacken , 3 Dtzd . Nor-
mal - und Sporthemden . Sweaters , 6 Dtzd . Unterhosen
und Unterhemden , Franenbibcrhemden , Kindcrwüsche.
2 Dd . weiße Kissenbezüge , 100 seid .Cravatten , Schürzen
50 Anhängetäschchen , 50 Paar Glaceehandschuhe , Schul-
terkragcn , Kaputzen und Kindermützchen , 150 seid.
Regenschirme für Herren und Damen in verschiedenen
Qualitäten und noch Vieles mehr.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot . 9846

Ferd . Marx Nachf,
« « • ^ Auktionator und Taxator.
Burrau : Kirchgage 8.

Ein« wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wüsche noch mit
Seife und Soda reibt , statt

Dr . Tlionipson ' i üelfenpulver,
Marke Schwan,

zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit , bei
grösster Schonung der Stoffe die Wäsche reinigt
und schneeweiss bleicht , also Zeit , Arbeitskraft
und G Id erspart . 606/28 .
Fahr . v.  Dr . T .iompson ’s Seifenpulver , Düsseldorf.

„Das Buch für die Frau."
von ffimitia Mosentill , früh . Hebamme , Berlin 8 Iva Se-
bastianstr . 43 , über fenfation . Erfindung . 13 Patente , aöld. Medaille
Ehrendiploi » 1 . R . P . 94583 . Tausende Dankschreib . Zusendung verschl.
60 Pfg Briefmark . — Sainmtl . hygie :». Bedarfsartikel . 44/34

Als billiges nnd praktisches
Weihnachtsgeschenk besonders
empfohlen : 681/158

zum Würzen
der Suppe » , Saucen . Gemüse,
Salate u . s. w ., ebenso Maggis
Gemüse - u. Kraftsuppen nnd
Maggi ' S Bouillon - Kapsel » .

Siels zu haben bei
Lluguste Rupprecht Wittwc,

Oranienstraße 51.

jed . Schwere stets vorräthig

Friedrich Seelbaoh,
Uhren , Goldwaaren und

Optische Artikel
Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulbrunnonstr . 4

Große , leistungsf ., aus¬
wärtige (süddeutsche)

Möbelfabrik
liefert frachtfrei an zahlungS-
fähige Privatleute u . Beamte

Möbel festlicher Art,
komplette Bette«,

sowie ganze AuSstatt»
ungeu gegen monatuche ob.
vierieljährl . Ratenzahlungen
ohne Aufschlag des wirklich
reelleit Preises u. gewährt
volle Garantie für Soli-
dität der Maaren.

Offerten werden durch Vor¬
legung von Mustern erledigt
und sind unter 6 . E . 835
an die Expedition d. Blattes
erbeten . 622/37

Linoieum-
Teppiche,

in größter Auswahl von
10  Mk . sm,

empfiehlt
JuJius Bernstein,

S4 Kirchgasie 44,
nahe der Langgaffe . 8944

Fertige Sehnig
Prämüri ;.

Billige
Preise.

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Schneida *»
Iilll <a

BloUäBH-
Taillen

Homdhiousa»
Borgen-

klein«
Sport «kU.Id*r

Mädchen -,
Kuabon-

Anil | t
Jacksta

t 'apea
Mäntel

ata

Man beitalla das nauaBta reichhaltige
Modeoalbum und SchnittmiiBtBrbuoh
für 50 Pf , — Prospekts über Modo-
Beitung 'ou,Zusobneidowerke eto . gratis,

int.SclmitüQaaufact..Dresdea-N^

Zu Engros Preise » cinpfetf«

Tisch- u. Bcttfiiße,
Schrank - «. Ltuhlfüste,

amrrik . Ztuhlfitze.
^ssiil ». 3tr »ok , Bonn

Bonner Bildhauer - u . Drechsler
waaren -Jnduftrie.

Musterbuch umsonst 365



13. Dezember 1901,

Jur
Wiesbadener General-A«zeiger. 1«. Jahrgang Nr . 391.

d,k" bi" » Sn.w.ck-,u», S.ad. 3„(„effeS„6e „.
b°«-lb°°" - * « * - inb-id-n̂ L .7L ""°-L "A " »MtJifW * ?’SÄ & S.S* bl°-b-n « I

ist.
kein wahres Wort

®“ ^ saWain®“fl#  R -ichs- und Landtags-Abgeordneter Ulrich  in Offenbach erklären die betr. Angaben für eine avübe

etzten Montag nicht gemeinsameŜache mit'' den̂^ ozî eÄraten °'gemacht̂nn̂ °f? nf°miteren"Soz^ Mainz bei der Stadtverordnetenwahlam
iese Thalsache allein zerfällt das ganze Lügengewebe des betr Jns-?â * fU"r Sozialdemokraten zum Emzuge ins Mainzer Stadtparlament verholfen. Durch

zu lassen? ÜÄSSÄÄ ’ Z \ itaZ  SÄ " Litern ihre Vertretung im Nachhause zukommen
antworten zu können. } y 1 ; öin oas ^rireier öcö  Kleiuhandwerks, der Kleingewerbetreibenden? Wir glauben einfach mit „Nein-

parlammte LL " L " «- i° un,-r-m

Sozialdemokratie und der mit ihr vereinigten radikalen Fortschrittsvartei
-NI , Di. .nuüti. kn Sri ,r, d,r WtM ,i, M„ ... . fär

wLlaliUsiiDET 8872 . - ' - - — — —- -—

3 . Schmitt , KM uruf Dekoration,
——i■* Mleul  Wiesbaden , Friednclistrasse 34 Am Kis-chenreni.

Etablissement für compiete Wohnungs-Einrichtungen.
Grosses Lager aller Arten Polster - u . Kastenmöbel von der einfachsten bis zur

elegantesten Ausführung,

W ©i h nachts -Artikel

GEGRÜNDET  8B72.
33 Weliritzstratze 33.

9891
Prompt.

in hervorragender Auswahl zu sehr ermässigten Preisen.
14 grossen ^cijaufenstern.

Permanente Ausstellung in

Bekanntmachung
®amjW den 1*. Dezember 1901 , Vormit-

»ags 107 , Uhr, werden im Versteigerungslokal
Mauergaffe 16

41 Lüster für Gas- und elektr. Be¬
leuchtung, 48 elckkr. Beleuchtungs¬
figuren, 5 Bogenlampen, 3 Bade¬
öfen. 2 Badewannen, 3 Radiatoren,
3 Kohlenöfen, 2 Kohlenherde,
1 Majolika-Wandbecken, 33 Petro¬
leumöfen, 3 Beulcr, 1 Majolika-
Kamin, 2 Marmor-Waschtische,
2 Treppenhaus-Figurenu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 12. Dezember 1901.

üahn,
_ _ _ Gerichtsvollzieher.

Freitag den 13. Dezember 1001,
Vormittags 11 Uhr,

werden im Pfandlokale Mauergasse 16 hier:
2 Canapee's, 1 einth. Kleiderschrank, 1 Regulator
1 Console, 1 Divan und 1 Drehbank

öffentlich versteigert.
Donnerstag, den 12. Dezember 1901.

Scäfilefdt,
^869  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 13 . d. Mts ., Mittags 12 Uhr.

»norden in dem Versteigerungslokale Mauergaffe 16 dahier-
1 Rondo, 2 Goldspiegel, 1 Goldsessel, 1 Goldtisch^
1 Ladentheke, 1 Wandspiegel, 1 Lüster mit 3 Lampen,
1 Lüster mit 2 Lampen, 1 Nähmaschine, 3 Cartons
Regenschirme(Herren und Damen) u. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Versteigerung theilwcise bestimmt.

9868_ Trailer , Gerichtsvollzie herk. A.
Bekanntmachnna.

Sk *" "**' den 13 . d. Mts ., Mittags
" Uhr , werden in deni BersteigernngSlokale Mauer
gaffe 16 dahier:
„„ ,ca‘ ,20—25  Neste Hosenstoffe und Anzüge
öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.

_ Versteigerung bestimmt.
9867 _Triller , GerichtsvollzieherF. A.

Reell.

Bekanntmachung
Freitag , den 13 . d. Mts -, Vormittags halb

12 Uhr, wird «, dem Pfandlokate Man . rgasseNr . 10 vahier:
ei» Pferd ( Fnchsstute)

o^ ch freiwillig gegen Baarzahlnng ver-
Bersteigerung bestimmt.

Gerichtsvollzieher k. A.9866

Mt

WiUm  Cossfectlmrken
empfehle ich in frischer Waare :

fstungarischesConfecimehl
Puder zacl <er,
Vmiilizucker,
Barkobtaden,
Ilusca ivasser,
Syrup,
reiner Bienen-

heuig,
Vanille,

neue Mandeln,
» Haselnuss-

keme,
» C cosniis . p,
. * u tunin n,
„ Rosinen,
. Corlnthcn,
. Cllruaat n.

Oraneeat,

Cit ronen und Orangen,
E® y“ täglich frisch geriebene

Mandeln, Haselnusskarne und Cocoanüsse,
sämmtliche Gewürze garantirt rein,

fst. Vanille-Chocolade per Pfund von 90  Pfg . an,
Nürnberger Lebkuchen.

3P*Esidpra,
Colonialw . u . Oelicalessen,

Micheleberg 32 . vsis

•V 'täiwY, iCWri'yßv/'dvÄ'

Heute

EcojjerJ’ififi llcjiauf.
Frisch vom Fang empfehle:

Schellfische , ä Pfund 45, 35 und 28 Pfg.
Feinsten Gabliau im Ganzen, 2—4 Pfd. ä. Pfd. 35 Pf.

Feinsten Seehecht , Ledendfr. Flnfthecht,
Tafelzanoer Seezungen , Rothzungeu , Steiubutt,

Heilbutt , Schollen . Merlans , Knurrhahn,
Barsch re. billigst.

Täglich >«'backen- Echo.
f» . - >Kieler Bücklinge . Sprotten , Flnu«
fvtlch ! der», qcränch. Aale , Schellfische,

Lachsheringe , Lachsaufschnitt re.
' HoV. Vollhcringe,

Kiseuarchheri«gr,Rollmaps .Sardinen,
Anchovis,A -rl in G-le- , HeringtnGelee.
Bratheringe , Äratfchrllstsche. Ur««.
aug -n. Deliratestheriage in verschied
Sauren , marin . Heringe etc.

Oelfardiuen, Kronenhummer, Caviar.
Engros-Niederlage von:

Ochsenmaulsalat und Tafelsenf.
Beste Bezugsquelle sür Wirlhe». Wiederverkäuser.

k? - Prompter Versandt nach Auswärts. -MG

Ekßrr Wiksdadkfikr̂ ifdpCiiiifiiin
Willi . Frickei , 6832

Wellritzftr . 33 . Telephon 2S 4.
® Mf Firma «. Hausnummer bitte zu achten!

■ grohe 50 P g .,M«, SS SSt
Cabliauu. Seehecht im Ausschnitt

in Eispackmiqe'ntreffend.

d « Bf Maybach,
Wellritrfirahe 22. — Telephon 2187

7137

Wagonfabrik
. ~ . ( gegründet 1815)

Mainz , Carmelltenstraffe 13 u. 14,
Telephon Nr. 659

01VOU*
ßifioiuf -sttrt

▼oe Aentto gütnesnd bayrnlachtet
hD». Gnrf ArComp., Kgl Rua HoO, Beflio 0 . 84

Fr . Becht.
Mainz , Carmelitenstr>

Telephon Nr.

(Jrtlt flrlö lorrnil) von 30 FimlgWgku
» kowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Aeelle Bedienung . 2096 Billigste Preise.
— Alte Wagen in Tans ch. —

Dr . Walientowitz Magenbitter,
ein auS Krauler» und Wurzel» bereitetes Appetil und Verdauung

beförderndes®ltjir.
In vielen Kolonialwaaren. Delikatesten-Handlungen, Hotels und

Nestauratlvncn erhältlich. * . 828 6

*  Parfüms
für Kleider und Taschentuch

in anerkannt guter Qualität und in allen Blumenaerü-ben,
m hübschen, eleganten Flaschen k Mk. 0 . 50 , 0 . 7 » .

1 . - , 1.S5 , 1 .50 , 2 .—, 3 .— bi« Mt 20 . .

Cartonagenu. Zkörhchen
. ^ feinen Parfüms gefüllt,
ü Mk. 0 . 00 , 0 .75 , 1. 1.25 , 1.50 , 2 . - , 3 —

bis Mk 25 . —. 9845

Feine Toilette-Seife»
in hübsche « CartouS mit 3 Stücken,

i larton Mk. 0 .50 , O 75 , 1.- , 1 .25 , 1.50 , 2 . - ,
2 . 75 bis Mk. 11 . 25 empfiehlt

Dr. fl. tikrslieim, SSXS"
9aflfr anier>kanischer, deutscher, englilcher u. «ranzöfischer
Spccialitäten , sowie sämmilicher Toilette -Aritkel.
Wiesbaden , Wilhelmftrafie 30.
Frankfurt au  I » , Kaiserstrafie 1.
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Marie von Ebner -Eschenbach.
Der bekannten Dichterin Marie von Ebner-Eschenbach

hat ihr Bruder , Graf Dubsky , zum 71, Geburtstage eine be-
sonders sinnige Ncberraschung bereitet : Auf ihrem Lieblings-
Plätzchen im Pars des Schlosses Zdislavitz ließ er ch.re Mar-

DaS Denkmal der Dichterin Marte vo« Ebner-Eschenbach
6on Ro bert We igl, jm Schloßgarten von Zdislavitz.

morbüste , die unser Bild zeigt , aufstellte , dasselbe wurde am
betr . -vag feierlich enthüllt.

Die Vorderseite des Sockels zeigt eine Scene aus dem
Romane Marie Ebners : „Das Gemeindekind ."

Düsseldorf und die kommende Kunst?)
Ob Düsseldorf je einmal wieder die Bedeutung als Kunststadt

erreichen wird , wie sie früher bestanden, meinen Sie ? Das ist eine
ungemein bündige Frage , die ich ausnahmsweise mal frischweg
ebenso beantworten sollte. Also - ja ! mit dem Zusatz: ich glaube!
Ich glaube fest und freudig ! Genügt Ihnen natürlich nicht? —
Mir wohl! Doch da Sie wie gewöhnlich, Recht haben, sehe ich ein,
daß ich mich eingehender mst Ihnen unterhalten muß, um Ihre
Zweifel zu zerstreuen. — Nun ! mathematisch beweisen kann ichs
allerdings kaum; doch kennen Sie den alten Sergauten aus Erck»
mann-Chatriau 's „1813" ? Er sagte: „Der Kaiser liegt in der Lust,
er ist da, ich wittere ihn !" - Und er war wirklich da. -

Düsseldorf ist, seit man überhaupt von einer Düsseldorfer Kunst
spricht, nicht allein eine Bildungsstätte junger, kräftiger Talente,
sondern auch sehr häufig eine Heimathsstätte epochemachender,
junger Meister gewesen. Ja , eine Zeit lang vermochte sich dieStadt
sogar über Deutschland hinaus eine gewisse Führerschaft zu er¬
ringen . Das , freilich wird sie wohl in der Zukunft nicht mehr : das
würde aber gar nicht nothwendig, ja nicht einmal wünschenswerth
sein, und die Schuld daran wäre gar nicht Düsseldorf zuzurechnen.
Das deutsche Kunslleben — das Ausland kommt hier nicht zur Ein-
Wirkung — der jüngst verflossenenZeit neigte dazu, sich in irgend
einem Hauptpunkt zusammenzusindenund von diesem Punkte aus
seine belebenden Strahlen auf das noch übrig bleibende tobte Land
auszusenden. Ein Haupt , das den Gliedern befiehlt. Das Haupt
hieß gelegentlich Richtung ; hieß auch schon mal München, Berlin,
Karlsruhe . Hat auch schon Düsseldorf geheißen! Und jede dieser
Städte bedeutete nicht blos einen Namen , sondern einen Begriff
und als solcher auch wieder eine Richtung. — Nun liegt es im We¬
sen der Kunst, Werthe zu schaffen, die sich einander über- oder un-
terordnen , ein organisches Wachsthum zu bilden. Und wie ein
jedes organische Wesen Haupt und Glieder hat, so drängt die Kunst
dazu, sich Richtung und kopflose Nachahmung zu schaffen. In
einer kleinen Zest, wo echte Kunst abseits ihre Straße wandelt und
auf sich selbst gestellt ist, sich nicht eins weiß mit dem gesammten
Leben, da beginnt sie, wie jeder entäußerte Organismus , krank¬
hafte Selbstverstümmelung zu treiben und reißt sich selbst zu
Haupt und Gliedern, zur disharmonischen Triebentfaltung , aus¬
einander . Sie wird vom Volke nicht mehr gesucht. Man hat sich
von ihr verloren . Nun aber die Unsicherheit auf allen Gebieten
geistigen Daseins groß wird, jetzt wo man fühlt, daß das Leben
umsonst gelebt, welchem nicht Wahrheit und Schönheit der Inhalt
war , jetzt drängt es ungestüm, in nervöser Hast, nicht wissend wo-
hin, Kunst und Künstler selbst nervös machend! Nur die Talmi-
Kunst lastet schwer und sicher auf dem Volke. Sie sind nicht ner-
vös ,well sie keinen Nerv hat, der ihr das Leben schlägt. Alle ihre
Organe , von der „Modernen Kunst" bis zur „Woche" herab der-
giften den Geschmack für kunstgebildeteForm und erstarren die
Seelen zu todten Schwänimen , die man blos noch mit Sensation
und „Aktualität" vollsaugen lassen kann. In großer Zeit hingegen
bedeutet die Kunst — in jeglicher Gestalt an und für sich Haupt
und richtet und leitet das gesammte geistige und selbst den größeren
Theil des wirthschaftlichen Lebens. Und eine solche Zeit bereitet
sich vor. Deutsches Wesen wird wieder blank und unverdorben
hervorgehen, Politik und Krämersinn nicht mehr den Tag beschlie-

*1 Wir entnehmen diesen Artikel, der angesichts der bevor-
stehenden Düsseldorfer Ausstellung 1902 von besonderem Interesse
für unsere Leser sein wird, dem soeben' erschienenen6. Hefte der
Wochenschrift „Rheinische Rundschau", Herausgeber Hugo C.
Jüngst in Düsseldorf. lAbonnementspreis vierteljährlich 1,50 Mk.j

ßen. Die Kunst wird nicht mehr Börsenwerth hüben und drüben,
doch wohl das köstlichste Gut , die Damme des heimathlichen Her¬
des sein. Und die wollen wir hüten und nähren , daß aus der
Träumkunst eine Thatkunst werde, die breiten und sicheren Weg
bahnt , auf dem unser Volk, glücklicher als jetzt, dahinzieht. -
Eine solch geeinte neue deutsche Kunst vertheilt sich gleichwerthig im
Reich, und alle Zentren , in denen sie überhaupt betrieben wird,
stehen nicht mehr über- oder untergeordnet, sondern gleichwerthig
gegenüber, jedes auf eigenem Boden, die eigenen Früchte ziehend.
Keiner Gemeinde wird es mehr einfallen, eine andere als „moder¬
ner " geartet anzuerkennen und solcher nachtretend zu huldigen. —
— Nun kommt es aber darauf an, welche Städte sich überhaupt der
Anziehungskraft zu Kunst und Künstlern erfreuen und welche
Eigenschaften sie namentlich besitzen müssen, um für diese als
Wohnplatz, als einladend zu erscheinen. Die guten Seiten Düssel¬
dorfs fallen da besonders auf ! Wo giebt es wohl in Nord- und
Süddeutschland eine schönere Stadt , eine, deren Grundzug immer
noch der Garten ist, in der die Miethskaserne niederer oder besserer
Gattung doch noch nicht den Ton angibt ? Wo auch eine Stadt,
die unmittelbar an der großen Straße des Weltverkehrs liegt und
trotzdem eine behagliche, nervengesundende Geräuschlosigkeit (im
erweitertem Sinnes bewahrt ? Und gerade diese ist eine wichtige
Vorbedingung für künstlerischeArbeit. Dann die Bedeutung der
heimathgewurzelten Ueberlieferung! Denn das ist sicher: so wahr
die Kunst die höchste Blüthe geistiger Kultur ist, ebenso wurzelt
sie am gesundesten in dem Boden, der durch lange Entwickelung
und künstlerische Ueberlieferung geweiht ist. Dann hat sich Düssel¬
dorf durchaus nicht immer als Pflegestätte einseitiger Kunst er¬
wiesen. Musik, Theater , Litteratur und Malerei haben bedeutende
Epochen gezeitigt. Und wenn (die Litteratur leider auszunehmen,
well auf natürliche Weise gestorben?) einer dieser Zweige eine zeit-
lang im Wachsthum behindert wurde, so kam das nicht ans innerer
Nothwendigkeit, weil das Zweiglein verdorrt ; — es waren viel¬
mehr unsauberer Sinn und unsaubere Hände, welche — was ja
leider nie ganz zu verhindern, Wohl aber gehörig einzudämmen ist
— das ihnen anvertraute Gut nur nach der für conto „ich" her¬
auszuschlagenden Dividende zu schätzen wußten und nach Kräften
alles niederhielten was sich gegenstemwte— Das Zwerglein wurde
nur gebogen und gebunden! Lumpenthum und Fi/erthum — zu¬
weilen deckt es sich! — Nun weiter. Düsseldorf entwickelt sich all¬
mählich zu einem Mittelpunkt , dessen wirthschaftlichgesteigerte Be¬
deutung auch mehr und mehr das Brot , nach der die Kunst immer
noch geht, beibringen wird, ein sehr wichtiger Umstand, der gegen¬
wärtig Berlin immer noch als einzige Existenzbedeutung erscheinen
läßt solchen, deren Mittagstisch noch nicht staatlich oder städisch
garanirt ist. Ein bedeutsames Zeichen steigenden Ansehens und
zunehmender Werthschätzung ist, daß man neuestens beginnt, in
Düsseldorf gewachsene Künstler als Lehrer nach auswärts zu be¬
rufen : Jrenberg -Königsberg, Kämpfer-Breslau , A. Kampf-Berlin
So schmerzlich es ist, daß uns die fertigen, gereiften Persönlich¬
keiten weggenommen werden, so brauchen wir nicht zu verzagen.
Die Scheidenden lassen alle ein Samenkorn zurück und kräftig
strebender Nachwuchs ist immer vorhanden. Es gilt ihn nur zu
erkennen.

Ein Umstand, der die hohe Blüthezeit des neuen Düsseldorf
noch hinausschiebt, ist darin zu suchen, daß die einzelnen Körper¬
schaften der Kunst noch zu sehr monopolisiert sind. Eine Düssel¬
dorfer Malerei z. B . besteht außer der zur Zeit recht schwerfälligen
Akademie — die hoffentlich nicht mehr allzulange ihr autokratisches
Herrschwesen ausübt — nur in sehr unbestimmten Formen . Es
wird wohl von selbst und bald dazu kommen, daß sich wieder einige
Schulen sman wage nur ruhig das verpönte Worts oder Ateliers
bllden, die wir in Paris z. B . - wo sie übrigens staatlich subven-
üomert sind - unter sich in Wettkampf tteten . Ueberall, wo im
Kunstleben ftei konkurrierende Gruppen sich bilden, ist Gutes die
Folge. Natürlich darf nicht diese Konkurrenz etwa darin gipfeln,
durch Jntriguen sich gegenseitig oder einseitig die fettesten Staats-
aufräge zu kapern !!

Nun zum wichigsten und letzten Thetle dieser Erörterung ! —
Dem ganzen Niederrhein ist eine ungemein heitere Lebens-
anschauung und derbe, fteudige Sinnlichkeit, die nun einmal nicht
todt zu schlagen, zu eigen. Der echte rheinische Geist athmet Freude
und Gesang ! Ja , musikalischen Schwung hat selbst der — wört¬
lich genommen — unmusikalischeRheinländer , ohne daß er es
wußte. Das , mein verehrter Freund , ist unsere Kunst, ist die zu-
künftige Größe Düsseldorfs ! Wenn man in übrigen nord- und
westdeutschen Landen sich in wenig Zeit an grämlicher oder feier¬
licher Kunst und allem, was sich noch unter ihr befindet, denMagen
verdorben hat , wenn der „dekorative Stll " und die - Woche"
uns nichts mehr zu sagen hat, Hann - "_

Sind Sie wirklich nicht auch der Meinung , daß dann Düssel¬
dorfer Kunst noch einmal Bedeutung erlange?

Richard Falkenberg.

Der witzige Uhrmacher. In Paris ging kürzlich nächtlicher
Weile ein lustiger Uhrmacher kräftig singend, mit einem blutbe-
fleckten Packet unter dem Arme, seinen Weg. Zwei Sicherheitsbe¬
amte verboten ihm das Johlen und besahen sich dabei argwöhnisch
sein Packet. „Was haben Sie denn darin ?" „O, den Kopf von
einem von Ihnen !" „Her damit !" Das Packet enthielt — einen
Schafskopf ; und wegen Beleidigung von Beamten im Dienste
ward der Uhrmacher beim Kragen gefaßt. „Entschuldigen Sie ge-
fälligst", erwiderte der Uhrmacher, „den Jrrthum ; als ich von
Ihren Köpfen sprach, wußte ich nicht, daß ich zwei Esel vor mir
hatte." Also doppelte Beleidigung, über die er jetzt Muße hat,
längere Zeit nachzudenken.

Wie ein Schulrath sich überzeugen ließ, das erzählt die „All.
Ztg ." wie folgt : Das Dorf K. des Kreises Goldap ist fast ganz von
Zigeunern bewohnt, die im Stehlen , wie ihre anderen Stammes¬
genossen, Großartiges leisten. Besonders schwer heimgesucht von
den Langfingern wurde der verheirathete Lehrer. Als er sich nicht
mehr zu helfen wußte, bat er die Regierung um Versetzung. Es er¬
schien denn auch bald der Herr Schulrath zur Untersuchung, fand
aber — nach seiner Ansicht - eine Versetzung nicht gerechtfertigt.
Als nun der Herr Schulrath mit seine... ^ außen haltenden Fuhr-
werk weiterfahrcn wollte, befahl er dem die ganze Zeit auf dem
Bocke harrenden Kutscher, die Decken ihm zu reichen, denn es war
ein kalter Wintertag . Die Decken waren aber beim besten Willen
nicht vorzufinden und von Zigeunern , trotz des Wache haltenden
Kutschers gestohlen worden. Hierauf sah der Herr Schulrath die
Beschwerde als begründet an, und wurde der Lehrer bald versetzt.
In seine Stelle rückte ein unverheiratheter Lehrer.
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Zechpreller-Trick. In einem der ersten Boulevard -Restau¬

rants der französischen Hauptstadt ließ sich dieser Tage ein elegant
und sicher aufttetender Kavalier ein Dutzend holländischer Austern
trefflich schmecken. Als er den Inhalt der letzten Muschel hinunter-
schlürste, stieß er einen Schrei aus — um ein Haar hätte er eine
Perle verschluckt, eine Perle von ganz außergewöhnlicher Größe!
Er läßt das Meereswunder bei seinen voll Neid die Augen auf¬
reißenden Tischnachbarn die Runde machen. Einer der Gäste —
sein Helfershelfer — schätzt die Perle auf 12,000 Mark unter Brü¬
dern und erbietet sich, einen Abnehmer dafür ausfindig zu machen.
Der Austerneffer aber will sich um keinen Preis von seinem Funde
trennen . Zur Feier des glücklichen Ereignisses ließ er nun ein lu¬
kullisches Diner auftragen , bei dem 1864 Johannisberger und
Heidsieck Monopole in Sttömen fließen. Im Momente des Zah.
lens händigt der Held des Tages dem aufwartenden Ganymed sein«
kostbare Perle ein, damit der Wirth sie so lange als Pfand behalte,
bis er einen Sachverständigen zur Stelle geschafft habe. — Der
geprellte Hotelier harrt noch heute auf die Wiederkehr seines feinen
Kunden, der ein Diner für 300 Mark verzehrt und eine kaum 10
Pfennige werthe Perlenimitation dafür zurückgelassenhat.

Ein „plombierter" Mensch. Ein wohl einzig dastehendes
Abenteuer ist dieser Tage einem italienischen Arbeiter passiert, der
längere Zeit in Deutschland gearbeitet hat und nun , zu Beginn
des Winters , in seine Heimath zurückkehren wollte. Er hatte sich
vor seiner Abreise vom Kopf bis zu den Füßen nagelneu eingeklei¬
det in der festen Ueberzeugung, daß ein zivilisirten Mensch alles,
was er am eigenen Leibe trägt , zollfrei nach einem anderen Lande
bringen dürfe. Er hatte aber die Rechnung ohne die schweizerischen
Zollbeamten gemacht, die sich schon wiederholt durch besonders ge¬
niale Auslegungen der Zollgesetze ausgezeichnet haben. Kaum
hatte nämlich der Mann das freie Land der Schweiz betreten, als
ihm die Zollbeamten freundlich mittheilten, daß er seine neuen
Sachen verzollen müsse, da der Verdacht bestehe, daß er sie in der
Schweiz verkaufen wolle. Der Italiener protestierte ganz ener¬
gisch gegen diese Zumuthung , indem er erklärte, daß er nicht die
Absicht habe, sich auch nur einen Tag in der Schweiz aufzuhalten;
er wolle unverzüglich nach seiner italienischen Heimath Weiter¬
reisen. Sein Widerspruch nützte ihm aber nichts, und da man ihm
die Sachen , die er am Leibe trug , nicht ausziehen konnte, legte man
seinem Körper jedem einzelnen seiner Kleidungsstücke, sogar
dem Hut , den Schuhen und Strümpfen , eine . . . Zollplombe am
Außerdem mußte er „zur Sicherheit", das heißt zwecks Zahlung
einer etwaigen Zollstrase eine bestimmte Summe hinterlegen . Erst
an der italienischen Grenze, in Bellinzona , nahm man dem Mann«
die Plomben ab und gab ihm sein Geld zurück.

Rothe Kanarienvögel. Jm „Figaro " schreibt Charles Chin-
cholle: Man kannte bisher gelbe Kanarienvögel . Von rochen Ka-
narienvögeln hat man noch niemals gesprochen . Ich aber Hab«
solche Vögel gesehen, und nicht etwa als vereinzelte Naturwunder,
sondern eine ganze Hecke voll, wie sich der „Erfinder " der neuen
Rasse ausdrückte. . Dieser Erfinder , Herr Bourez , ist ein beschei¬
dener Mann , der sich durchaus nicht mit fremden Federn schmücken
will. Er giebt zu, daß er nur „der zweite Vater " der Erfindung
ist ,auf welche eine andere Nation stolz sein kann — er weiß aber
nicht genau, welche Nation das ist. Bourez hat irgendwo gelesen,
daß Kanarienvögel , welchen man Cayennepfeffer zu fressen gab,
die Farbe wechselten und roth wurden. Er wählte dann unter
seinen Kanarienvögeln die dunkelsten aus , die am meisten prädis¬
poniert schienen, die rothe Farbe anzunehmen. Es waren englische
Kanarienvögel . Er paarte sie und legte in ihren Freßnapf fein
zerstoßenen rothen Pfeffer . Schon die erste Brut gab ein sehr be¬
friedigendes Resultat . Er setzte dann das röthliche Kanarien¬
weibchen und dm am wenigsten rothen, aber kräftigsten Kanarien-
hahn in denselben Käfig . Es ist nämlich festgestellt, daß bei den
Kanarienvögeln die Qualität nicht durch zwei gleich begabte Vögel
erzielt wird . Die schönsten Resultate werden von der Mutter ge¬
liefert. Die zweite Brut ergab Junge , deren Haut ganz roth war.
Auch die Federn nahmen bald dieselbe Farbe an . Herr Bourez ist
ist auf_diese Ergebnisse sehr stolz. Er züchtet schon seit 33 Jahren
Kanarienvögel und hat Vögel von allen Arten auf den Markt ge¬
bracht. Ihm verdankt man die Kanarienvögel mit schwarze«
Schopf . Während er sie züchtete, entdeckte er das Gesetz, das de«
Weibchen den überwiegenden Einfluß auf die künftige Gestaltung
der Jungen zuschreibt. Von diesem Gesetze ausgehend, hat er es
sogar einmal fertig gebracht, buckelige Kanarienvögel zu „erfin¬
den". Seine zahlreichen Züchtungsversuche haben ihm in Frank¬
reich und im Auslande 60 goldene Medaillen eingebracht. Aber
am stolzesten ist er doch auf die Erfindung der rothen Kanarien¬
vögel, die, wie er hofft, bald den Markt beherrschen werden.

Eine furchtbare Epidemie wüthet seit Monaten unter den Er«
geborenen des westlichen Alaska und der benachbarten Inseln.
Es verlautet zunächst daß die Krankheit die Pocken wären , aber
eine Nachforschung hat ergeben, daß es sich um Masern handelt.
Die Epidemie ging vom nordöstlichen Sibirien aus und wurde
durch Walfischfänger nach Alaska verschleppt. Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat einen Arzt zur Untersuchung nach Alaska
gesandt, nach dessen Bericht die Lage der Eingeborenen höchst
elend ist. Wenigstens ein Drittel der Bevölkerung soll der Krank¬
heit bereits erlegen sein, und man spricht von der Möglichkeit des
völligen Aussterbens.

Kleine Chronik.
Der 20jährige Buchhalter Ferdinand Paul  aus Markneu¬

kirchen in Sachsen feuerte  heute auf seine-Geliebte einen Re¬
volverschuß und richtete dann die Waffe gegen sich selbst. Beide
wurden schwer verletzt. Die Ursache der That soll Liebesgra«
sein, da die Eltern des Mädchens das Verhältniß nicht duldeten.

Die Flüsse  des Sauerlandes sind über die Ufer getreten
und überschwemmen das angrenzende Gelände. Die auf Wasser¬
kraft angewiesenen Werke in den Flußthälern mußten den Betrieb
einstellen, da die Wasserräder in todtem Wasser stehen. D»
Lenne  überschwemmte in Altena einzelne Stadttheile , ebenso in
Werdohl , wo die am meisten bedrohten Häuser geräumt sind. Ver¬
schiedene über die Volme  führende Brücken mußten gesperrt wer¬
den. — Auch die Saar ist gestiegen und überfluthet weite Land»
sttecken; sie steht bei Saarlouis  zwei Meter über dem gewöhn¬
lichen Stande.

Auf der Zeche Friedrich Ernestine  bei Steppenberg¬
verunglückten beim Inbetriebsetzen einer neuen Bremse stcbk
Bergarbeiter , die in die Förderschale gestiegen waren , um das Ge¬
wicht zu erhöhen, durch Ausstößen der Förderschale. Vier Ar¬
beiter sind schwerverletzt.

Bruck Hamiltons Colonnen haben bas Kommando Be¬
thel bei Prichardsfontein überrascht und dasselbe fast ganz 9e'
fangen genommen . 7 Buren sind gefallen , 131 von den Eng¬
ländern gefangen.

— Der Direktor Breslauer  soll , nach Meldungen
aus Breslau , nach jetzt dreimonatiger Untersuchungshaft
ne Mitschuld an der Millionendefraudation seines Mitdirer-
tors Sck>ostag gegen die Rhederei Vereinigte Schiffer einge-
standen habm.
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Wohnung ss
Zimmern, resp. Villa zu PensionS-
jwecken, jedoch nur in guter Kur¬
lage, z 1. Aprilz. miet. gef. Off. m.
PretSang. u. A. D. 9118 a. d. Exp.

m

5 Zimmer

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnung nebst
Souterrain, 5 Zimmer u. reicht
Zubehör, per 1. Okt. zu »etm

Näh, i. Baubureau Nr. 59. 8816
ĵ ambachtnal 10 , Vorderhaus,
/i ' 3. Etage, (ausgebaute Man¬
sarde, gerade Decken) 5 gr. Zimmer,
Küche, Speisekammer, 2 Keller, an
ruhige Mielher per 1. April zu
vermiethen. Näheres bei 9756
C. Philippi . Dambachthal 12 '

^ ^ ambachldai 12, Gartenh. Par-
&  terre , 5 Zim., Bad, Balkon
u. Zubeh. p. 1. April z. vm. Näh.
b. C. Philipp!, Dambachthal 12,1.
_ 8787
ffSnifcc Friedrich -Ring 96
«’*' Hochpart, ist eine elegante
Wohnung von 5 Zimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh, daselbst Part , links. 68366chöne5-Zin»ner»Wohn. nebst

Zubehör, 1. Etage, ans 1. Jan.
1902 zu vermiethen. Näh. Jahn«
straßc 20, Part . «750
Milallufersir . 6 hcrrschasll. 5«

Zim.-Wohn., Bel Etage, 3
Balkons, Bad rc. mit reichlichem
Zubehör, zum 1. April 1902 zu
vermiethen._ 8275
_ 4 Zimmer_

delheidstratze 4V 4 Zimmer.
"44- Küche, Zub., gr. Balkon, Vor¬
garten, Hochparterre, p. 1. Fcbr.
zu verm. Näh. daselbst od. Besitz
Sonnenbergerstr. 60._ 9106
«tziömarckring 14 , sehr sch.

4-Zim.»Wohn. z. 1. Apr. 1902
Su ve rm. Näh. 1, El. lkL. 28269
§bd4orttzstr . 40 , 1 Stock, 4

Zimmer nebst Zubehör zu
vermiethen 9582

3 Zimmer.
Schöne3 Zim.-Wohn. m. reich!.

Zubeh. auf 1. Jan . z. vermiethen.
Bertramstr. 15, Bel-Et. l. 7082

e ßcidkl- llliil
luinimgßr ^ k 5

find Wohnungen von 3, 4 und
5 Ziuimern mit allem der Neuzeit
entsprechenden Zubehör aus sogleich
oder späler zu vermiethen. Näh.
das. und Kaiser-Friedrich.Ring 94,
Part. 9793

Herderstraße 13
ist eine Wohnung, Beletage, von
2 Zimmer, Balkon, Bad, Küche,
Keller, Mansarde auf gleich oder
1. Oclober zu verni. Näh. das.

Kaiser-Friedrich-Ning 96.p. 5018
E. Wohn., 3 Z., Kch. u Kll. a.

d.Land,pr.Auss.a Rheinu.Gebirge,
preiSw. z. vm.  Näh . Exped. 8231

Kik,W . ? Shl ":."L
dehör aus 1. Januar oder später
ju vermiethen  _ 9134

2 Zimmer ' .

Hp̂ inter der Blindenschule
V  2 Zimmer an kl. Fam. sos.

dlll. zu verm. Näh. Bleichstraße
lS. 1. l. 8030
6^ otzheimerftr. « v 2 Zimmer

 ̂u . Zub., Stallung für zwei
Plerde zu verm._ 2097

2 leere Mansarden zum Ausve-
«ahren v. Möbeln zu verm. Näh.
vriedrichstr. 41, Part . 0338
4 wci kt. Wohnungen je 1 Zimmer,
V Kücheu. Keller, Bdh. Dach u.
vth. Part ., an kl Familie oder
^nzelne Person zu vermiethen. Näh.
zirankenstr. 19, Bdh. P . 9702
^teingnssr 32 . Hih. Part , ist

e. sch. Wohnung, 2 Zimmer,
«ucheu. Zubeh. a. gl. od 1. Jan.
iu^verm. 9727

schöne Wohnungen zu verni.
bei Karl Kaiser , Hahn

wmn „8),_ 9277
— 1 Äimmrr._

Ein leeres Zimmer auf 1. Dez.
»eunictden. 8766

S jlcwboflcManffe7 , Hths. Dach.

kl» ÜlanfariiE
Ludwigstr. 10. 4713

öl. Lchioalliüchttjlr. 8
nmV^ attCTO *’mmct' 1 Mansarde
^ ü ffodioftn ru verm 8799

Frontspjtz.Zim,, hell u. gr., nur
l » ni- °nfl. Person zu verm. a.
*• » ov. 01. 7281

Näh Wsrthstr. 11 Part.

Än Dotzheim , nächst dem Bahn¬
en) Hofe, find 3 Drei-Zimmer-
Wohnungen, neu hergerichtet, zu
vermiethen, evrntl. wäre auch das
ganze Haus mit naheliegendem
großen Garten zu vermiethen,
per sofort oder später. Zu er¬
fragen hier 8894

E. sch. Parterrezimmer , un-
möbl., a. ruhige ält. P rson z. vm.
Näh. Dorkstr. 3. 1. 7612

Möviirtr Zinrrner.
^Qeinl . Arbeiter erhalten Kost
^ und Logis 9746

Albrechistr. 37, Hth. 1. Et.
Junger Mann oder Fräulein

erhält möblirkes Zimmer 8829
Blücherstr . 3, 2. H. P.

Ltteichftr. 9 mödl. Parterrezimmcr
zu vermieth. 9283

L.Oft}«8 . 8979
^raukeustr .19 Bdh. pari erh.
'fy Arbeiter schönes Logis mit
od. ohne Kaffee, p. Woche1.80 M.
Mm anstänoiger Mann erhält für
ri. 10 M. wöchenil. Kostu. Logis
auf gleich. Hermannstr. 3, 2 St . l.

9391
M öbl. Zimmer m. 1 u.2 Betten,

eine Schlafstelle an einen solid.
Arbeiter zu vermiethen. Hoch¬
stätte 12—14, 1 St . r. 9829

Kapellrrrstr. 3, 1
elegant möbl. Zimmer frei. 8046
Lirchgassc 45, 2 r., mövi. Zimmer
N (2 Betten) m. Pens, zu verm.

9630
Liarlstr . 37 , 2. Stock tiiils
« *' eins, möblirtes Zimmer zu ver-
illiethen. 9494

KarMraße 38 ,
Hth. 2 l. ein möbl. Zimmer an
eine anst. Person zu verm. 9213

Möbl. Zimmer
niit oder ohne Pension zu verm.
Sarlstr. 20, 2. 9490
Oanggasse 18 , 3. Etage möb»
~ lirtes Zimmer zu vermiethen.

9495

Maektstv . 21 ,
Ecke Mctzgerg., 1 St ., erh. ein nur
reinl. j. Riann Kost und Logis.
9 Mark. 7962

Moritzstraße LI , Hth. 3 St.
erhalten junge Leute Kost u. Logis
7742 Frau Malsy.
k'Lin sch. sreundl. möbl. Zimmer
^ sehr bill. an e. Herrn z. verm.
Mauergasse 12, 3 r. 9594
«Lin möbl. Zimmer sofort billig

zu vermiethen Mauergasse !4,
1. Stock links. 9623

Nerostraße 22,  1 , schön in.
Zimmer an GeschäftSfräuleiu
zu vermiethen. 7695
^AKeugasse 8 » 3 l findet ein

junger anständiger Mann gute
Kost und Logis am gleich. 8783
ßist̂ icolaSstr . 22 , Part , Salon

und Schlafzimmeran Herrn
od. Dame sofort zu verm. 9077

»»ständiger jung . Manu
erhält Kost « . Logis.

9836 Oranienstr. 4, Metzgerei.
Orauienstr . 34 , 2. St . erh.

anständiger Arbeiter Kost und
LogiS . 8826

Ein eins. möbl. Zinimer an 1
od. 2 anst. Lcule zu vermiethen.
Näh. Röinerberg 33, 1 St . 8786
Dömerbrrg 38 , Hth. 3, erh.
Hs r. Arbeiter Logis. 9319

1 frol . möbl . Zinimer , berrl.
Auss., a. e. Frl . zu verm. Näh.
Röderstr . 41 . direkta. d. Taunus-
straße (im Uhrladen). 9581
eLchulbcrg 15 , Gartenhaus

' 1 r . erhalten junge Leute sch.
Logis. 9492

NLöbl. Zimmer
.z v. Seerobcnftr. 11, H. 2 l. 8693

Ein möbl. Zimmer an 2 Leute
zu vermiethen. Preis p. W. 2.50 M.
m. K. Sedanstr. 11, H. 1. r 8610

Möbl. Zimmer an einen Herrn
zu vcrniiethcn. 9168

Stiftstraße 21,  Part.
Fr. Fronlsp. Vdh., a. einz. Pcrs.

z. 1. Nov. z. v., monatl. 14 Mk
N. Taunusstr. 19, Hth. 7338
>>Httairamstrakse 8 , 1, m Z.

m. od. o. P . z. v. 8981
2 Weilstraße 1»

eines mödl. Parterrezimmer
u vermielhcn. 9194
hJHebergaffe 51 , 3 . m. Zim.

a. anst. » nt . o. Frl .z.v. 9079
/ £»in junger Man » kann

Theil an einem Zimmer Hab
Walramstr. 37Ptr . 8038

Walcainstraße 37 , pt., könn.
reinl. Acbeiker Logis erh. 1684
eTsnt möbl. großes oder kleines
^21 Ziuiulcr zu vennieth. Müller
Iraßc 4, Part . Daselbst billig
Miltagslisch 9569

Sonnenberg.
Billa Regina . Kaiser Wiihelm-
straße 1, mehrere sch. mödl. Zim.
1b Mk. zu vermiethen. 6972

Zwei bessere jnuge Leute erhalr
bei anständ. Familie gr. gut mbl.
Mans. mit 2 Betten N. Exp. 5651

__ Läden._
Moritzstr . 12
*in eDtnt- mit

modern. «vWvvll 3-Zimmer
Wohnung per 1. Januar billig
zu vermiethen. Sehr passend
für Geschäfte, die viel Raum be«
nöthigen, da daselbst im Hintrh.»
»roße Helle Lagerräume zur
Verfügung stehen. Näheres bei
8036 Otto Lilie , Mauriliusstr. 3

HVH/ßoritzstraße 7 , gute Ge-
“ schäftslage, ist per sofort

ein Laden von 30 qm Boden-
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung, Ladenzimmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder Gas. Näh, das, im Bür. 8830

Läden, sriich gebrochen, per
15. Nov., auch auf später zu verm
6949 Walramstr . 27.

Werkstätten etc.
für ein Pferd, sowie
kleiner Wagcnplatz

gesucht. Näh. im Gen.-Anz. 5152

^dtaüung für 3 bis 4 Pferde,
Heuboden, Halle, mit und

ohne Wohnung, auf 1. Januar zu
vermiethen Ludwigstr. 6. 9513
0>erder/tr . 9 helle Räume, als
'V Langer o. Werkst., m. o. ohne
Wohn. z. vm. cvcnt. m. Telephon.

3872

16. Jahrgang. Rr 291.

LHörnerstraße 9 . 1, zwei
^4 - Kellxr , ca. 50 Ouadr .-Mtr .,
zu vcrinietben. 6534

^chwalbacherstr . 55 ist ein
^ heller geräumiger hcizb. Raum
als Werkstatlc oder Lagerraum z.
1, Oktober zu vermiethen. Näh.
Vorderb. 2 St . 6665

Kaden
mit zwei Schaufenster, ca.
34 Q .-Weler, sowie ein
Laden mit Ladenzimmer,
ca. 50 O .-Meter, nebst
Soutcrain per1. April 1902
billig zu vermiethen.

Näheres bei 9762
Wilhelm Gerhardt,

8 Mauritiusstr. 8.

Häckerei,
gutgehende, womöglich Land be¬
vorzugt, zu mielhen gef. Offert,
nebst Preisangabe unt. B 9472
an die Exped. 9472

13,000 M.
als zweite Hypvtheke zu 5 pCt.
zum 1. Januar auf's Land gef.
Doppelte Sicherbeit und gutes Ge¬
schäftshaus. Offerten unter K . 8.
350 an die Exp. d. Bl. 9251

SJloit einem pünktlichen Zins-
O zahler werden für ein unbe¬
bautes, durch Straßen aufge¬
schlossenes Grundstück in bester
Lage eines anistrebenden Jndustrie-
ortes zur 1. Stelle 50 .000 M.
gegen 5 'la pCt Zinsen ge¬
sucht. Amtlicher Taxwerth 110,000
Mark. Gest. Angebote unter LI.
4766 befördert die Annoncen-Ex-
pedltion Erlenkämper u. Cie ,
Bochum. 4285
LNagiierei zu verk. mit großem
w Vorralh an Holz, Felgen,
Speichenu. Diele u. s. w. Offert,
unter v . V. 9787 a. d. Exped.

9787

^ Weits-Nchmis. g
Anzeign für Mefe Rubrik btten wir bi»

11 Uhr Vormittags
in unserer Erveritiok: einzulieiern.

Abllen-Kezucße.
E in Mädchens. Besch, i. Waschen

u. Putz. Kirchg. 7, 2. 9811

SCJ“ Krankenpfleger und
MaflcUr , ärztlich geprüft und
bestens empf., empfiehlt sich für
alle in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten bei bill. Berechnung.
9087 Fritz Kritk . Kcllerstr. 22.

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Siuilden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blatter._ 9506
Lräulein ans Unlerfranken sucht
io, Sielle bei bcss. Fannlie o. einz.
Dame Sicht nichi auf Lohn, sond.
auf gute Behandlung. Fainilicn-
onschluß erw. Offerlen an Joh.
Zoll , Neheima. Ruhr, Möhne-
straße 6. 9695
tc .ni jg. Kausiliaii» s. Stellung
^ in einem Manusaktur- oder
Confektions-Geschäft als Verk. od.
Reisender. Gule Zeugnisse vorb.
Näh, in der Exped._ 9749

in Mädchen sucht Äeschäftigung
im Waschen und Putzen. Näh.

Walranistr. 2b, Stb . 1. 9792

Männliche Personen.
MM 30  park

verdienen Herren und Damen
(jed. Standes) durch den Verkauf
einer neuen Artikels. Auskunft
ertheilt gratis und franco

fij . Beck
827/37 in Lille . Frankreich.

Ein Herr
gesucht, gleich an w. Ort- wohnh.,
z. Verkauf uns. Cigarren an
Wirlhe, Händler rc. Vergtg. M. 120
per Mt., auß. h. Prov. A . Nitkk
&  Co . Hamburg . 817/37

Ein braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 5140

Mauergaffe 12, 2 St . r.
Sfeev Stelle sucht, verlange d.

Allg. Bakanzeu-Liste, Mannheim
732/34  _

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per Postkarte  die

lleutseii« Vakanzeneost Eßlingen.

E

Bereis für unestzeltlichea
Arbeitsnachweis

tm RathhanS . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilnug für « Sauer

Arbeit finden:
Conditor
Messing-Dreher
Gärtner
jg. Kaufmann f. i. Laden.
Sattler
Schuhmacher
Lehrling: Schreiner, Schlosser
DerrschaflSdiener
Melker (Schweizer)
Landwirthlchaftiiche Arbeiter

Arbeit suchen
Schriftsetzer
HerrschastS-Gärtner
Glaser
Kaufmann für Eomptvir.

Küfer
Maler — Anstreicher— Deko¬

rationsmaler
Sattler
Bau Schlaffer
Monteur
Maschinist— Heizer
Schmied
Schreiner
Spengler — Installateure
Tapezierer
Lehrling: Schreiner
Aufseher
Bureaugehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
Herrschaftsdiencr
Hausdiener
Kutscher
HerrschaftSkutscher
Portier
Taglödncr
Krankenwärter
Bad.'meiftcr.
Masseur
Weibliche Personen.

Mädchen
von 17—20 Jahren , Protest., in
kl. Familie nach Kreisstädchcn ze¬
ucht. Kochen nicht nöthig, da¬
gegen iin Sommer etwas im
Garten behilflich sein. Schristliche
Anerbieten unter 0 . G. 1901 an
die Exped. 9315
^ >jH) o»atsfrau oder Mädchen

gesucht Näheres Neu-
gaffc  18/20 . Bäckerei. 9736

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnng I. f. Dienstboten
»ud

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenuiädchen.

8 . Waich-, Putz- u. Monatsfrauen
Näherinnen, Büglerinnen und
Lausmädchen

Gut empsobicue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilnng U.
A. für höher« BerufSartea:

Kinderfräuieinu. -Wärterinnen
Stützen. HauShäüerinnen, frz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, Tomptoriftinnen
Verkäuferinnen, Lehrmädche n,
Eprachlebrerinnen.

B. für sämmtl. Hotelper-
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauralionsköchinnen
Zimmermädchen, Waschniädchcn
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir»
fräuli.,ne

*111« Arbeiten im Damcnkleider-
«Mil und Putzfach werden sich.,
-leg. in und außer dem Hanse
gefertigt. 9700

Sedanstr. 11, 1. Etage links.

Hüte
w. nachd. neuest. Mode bill. garnirt.
7581 Walramstr. 25, 1 r.

ostümc, Haus- u. Kinderkleider
^ Bloufeo w. bill. ongef. in u. a,

dem Haufe. Oran .enstr.' 37, Hth.
Part. _ 9595
1 ejons de francais par Mlle.
■*-4 Mercier , Parisienne Mai¬
tresse de langue . Taunnsstr , 43,
2m Stage,_945

4 « fra <icals . d
Melle ’Troterean , Parkstr . 3

Guten bürgerlilycu Mit-
kags - u. Abendtisch zu mäßigen
Preisen, auch über die Straße,
empfiehlt 9155

Frau J . Hlldenbrand,
__ Jahnstraße 40, 1 St.

größte Auswahl empfehle zu
eleganten

Fkßgestlenltm
zu billigsten Preisen.

Ju1iu8 Bernstein,
54 Kirchgasse 54.

nahe der Langgaffc. 9560

Garderobe empfiehlt sich.
9325 Rhcinstr. 107, 4.

apageicn(Auswahl), graue, grüne,
1 weiß. Kakadu .Prachtvogel),

zahm, gut sprechend, bill. zu haben
Walramstr. 20, Hth. 3. 9780

e chönc Bettstellem.Muschelaufs.
16 M., gr. Tischm. 2 Schubl.,

gedr. Füßen, 9 M.. rd. Tisch5 M.,
Ith. Schrank 13 M., Badew. 4 50,
Sitzw. 5 M., Eisschrank 8 M.
Umstände halber sof. zu verkaufen
Röderstr. 25, Hth 1 l. 9790
^NTillig zü verkaufen ein gebr.,

starker Küchenschrank . Ver¬
längerte Adlerstr. Gerner Zimmer-
platz bei Faull. _9680

Wäscherei
zu verk. Offert, unt. A. T . 85
an die Exped. d. Bl._ 9735

10 gebrauchte vollständige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas , Tische, Spiegel nsw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Frankenftrahe IS,
Vorderhaus Part.

<c,in gedrauchter Metzger- oder
^ Milchwagen zu verk. Schier-
steinerstraße 14. 9485

HauS mit Bäckereieinrich-
tung in der Nähe Wiesbadens
sehr gute Lage, ist Berhältniffehalber
mit 5000 Mk Anzahlung zu ver¬
kaufen. Offerten unter 8 . 8. 9716
an die Exped. d. Gen -Anz. 9716

MV Pianino
Pat . Westermayer, prachtv. Klang,
mod. Ausstatt., fast neu, wegen
Platzm. für 350 Mk. zu verkaufen
irbendas. gute Violine bill. abzug
9732 Blücherplatz4, hockipart. r

FrilHk» Arolliiilfi|
kleine svivse große Quantums sucht
zu kaufen, auch eventl. auf Jahres¬
abschluß. Hermann Stock.
Handelsgärtner, Unter den Eichen.

i @ Schirme 0©
werde» Ueberzoqen, repariert und
neu gemacht. F . Letterman » .
9708 kl. Schwalbackerstr. 19.

Athür Klciderschrank.
&  1 Küchenbrett zu verkaufen.
9707 Frankenstr. 22 Part.
j' c.in junger Deckel (echte Rasse),
^ sowie em jung Rebvinscher
billig abzugcben Blücherstr . 18,
Hinterh. Part._ 9365

2 Federrollchen, 1 Küferkarren.
ein Handfederkarren. verschiedene
Fenster und Tbüren bill. zu verk.
8763 Wallnserstrasic 7.
/Cut erhaltener Handkarren zu
W kaufen gesucht. 9618
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr.

Ein gcvranchter, aber noch sehr
guter NestaurationSherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition._ 6282

1 gebr. tranSport. Herd 80X57,
sowie 1 neuer transport . Herd
96X65 billig abzugeben Hellmund-
straße 41, 1 Etage._ 9202

Halb-Renner'L" " '
kaufen. Sedanplatz4, Mtb. P . 834g
«Flettnässen . Sof . Hilfe garant.

Prospekie rc. frei d. Zimmer-
wann L to ., Heidelberg. 4286

kTiis. Bettsteüe m. Einlage zu
^ verk. Herderstr. 9, P . l. 9432

xAusverkauf
eleganter Damenhüte billigst
Pbiiivpsbergstr. 45. P . r. 9407
RoUmöPie , per Stück5 Pfg.

10 Stück 45 Pfg.
Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.

C . Kirchner
Wellritzftr. 27, Ecke Hellmundstr.

Adlerstr. 31. 7»04

Eine Halle
noch neu, auf einem aus 12 Jahrs
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße. 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzbeimerstr. 49.

Alle Gewürze und
Backartikel

in nur besten Ouaiitäten empfiehlt
billigst die 8293

Germania -Drogerie von
C. Portzehi,

58 Rheinstraße 55. _
Drankmanns

Hührreraugensalbe
entfernt schnell «. sicher in eini¬
gen Tagen jedes Hühnerauge unh
Hornhaut. Zu haben bei: * 369,77
(£. Schneiden , Mauritiusstr. 4.

Das versiegelte

6. u. 7. Dach Wgßs
das Geheimniß aller Beheinuiiffg,
gebunden, welches früher 7 Mark
50 Pfg. kostete, versende ich um
nur 3  Mark gegen Nachnahme
oder vorheriger Einsendung des Be¬
trages. Glück und Segen, dauernde
Gesundheit. Zahlr. Dankschreiben.
804 36 E . Gebhardt,

Nürnberg , Stabiusstr. 14.

sämmtl . schriftl. Arbeite»
Gesuche, Eingabe», ©teuer*

Reklamationen, Adreffeuschreibeu u.
Versand von Prospekten besorgt
billigst da» Bureau von

1 Schnitt)
Blücherstr. 4, 1.

Eprechst. : '/,2- ' /,3 und « Send,
ab S Uhr. 4511

Hcrrschastl.Billa
Uhlaudstr. I« ,

1« verkaufen , neu erbaut, ge-
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 9
Vorhallen, 4 Mans., 2 Treppe»,
Häusern, schone Helle Eouterain«
räume und allem Zubehör mit
modernstem Comfort. Näh.

Fritz Mittler,
6142 Hellmundstr . 35 , park.

Einig guterhaltene erstciassige

Mmümafdimen,
nie : Hammond, Remington
BlickenSderfer, Baligraph, Foft k.
billig abzugeben. Nähere« Schreib-
»mschinen.JnstiMt, Röderstr. 14. V

Zlrrng reell!
Wbet jtglijer Art,

tüMjjlelte Bkttea
liefert frachtfrei direkt an
Private ohneZwischenbändler
reell und billig große leist¬
ungsfähige auswärtige (süd-
deutsche)

Welf-drid
unter coulantesten Beding¬
ungen und strengster Dis-
kretion auf monatliche oder
vierteljahliiche Ratenzahl¬
ungen ohne Erhöhung des
wirklich reellen Preises. Lang,
jährige Garantie für solide
Ausführung. Offerten unter
8 . 3204 D. an die Exped.

/! d. Bl. erbeten. 823/27

Darlehen !Ä
zahlnng vermittelt

B flora , Mühlhausen i. QL
Briefporto beifüg««. 4200



18. Dezember 190L lie- ßadmrr« e- eral-Aszetger. 1« . fclrfing Nr

Schilhi >» >lltt !i -A « si ''rl ! iiilf
SBcBctgftffc 37, Ecke der Saalgasse.

werden fämmtliASJ“ M Schuhe auf Lager befinden, womit in kurzer Zeit geräumt fein soll,

$w jedem nur annehmbaren Prelle ausvrrkauft.
fVillielm Pili®

Das schönste Weihirachtsgejchenk für junge
Herren ist:

Am schönt!; Ighrrgö
oder eine von den

«tilestkll Nensüiiiiliüigsliltkriikn.
Zn haben im

Fahrrad-Lager von Blüsch,
Mauritiusplatz No. 2.

9841

>) Achtung!

J Wem die dirsHchr Wahl
^ schwer wird, ein paffendeS Geschenk für Wcihnach-M ee » zu finden, dem empfehle meine Präsrntkisteu inW 25 , 50 und 100 Stück prima Mexiko-Packunge»und

Borstenlanden.
Spezialität « Stück 4« Pfg.

^ Cigarrengeschäft von kmil i,ulr,
jg  Manritinsstraste 12.

9615

c

<
c
c

Prima Nußkohlen
Bon fcen besten Zechen per Centner 1 3« Mk.. in der Fuhre

bedeutend billiger.

Carl Kirchner
Wellritzstrasse 27, Ecke der  Hellmundstrasse.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine
liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter,

Hau Bauer
geb. Deubner,

nach langem, aber schweren Leiden, im Alter von
61 Jahren, sanft dem Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1901.
Der tranernde Gatte:

Wjßian§gl!tt nedß Angehmgeu.
Die Beerdigung findet Samstag Mittag 2 Uhr I

vom Leichenhause aus statt. " 9837 !

Achtung!
Nur 1. Qual. Rindfleisch 50 Pfg.,
. 1. Kalbfleisch 60 „

Hammelfleisch50 „
Roaflbraten 60 —80 Pfg.,

, Lende» nur 90 Pfg.,
fortwährend zu haben.
9585_ Adam Bommhardt. Walramüraße 17.

Ausverkauf! A Ausverkauf .'
Goldwaarru Uhren, Optik

Polyphon -Nlusikwerke,
Drehorgeln , mit Metallnoten,

direkt vom Fabrikationspiatz.
Ziehharmonikas, Concortlnaa, Bandoneons,

Zithern , Violinen , Mandolinen,
nur erttkiasiiga Fabrikate,

gegen Barzahlung ; mit hohem Rabatt auoh
gegen geringe©SFXtanateratsn "3Sä offeriren

JänichenL Co., Leipzig.
Kataloge portofrei.

Vor Ankauf
einer

Flügel« oder Niaiüuos
bitte erst das Lager der Flügel, und Ptanofortefabrik von

Airhr»8 & Reisshmier , Dresden#
Vertreter: ®, Utliad , 26iesbaden Tchwalbacherftr 2

Wohnung: Schwalbacherstraße 11,
|u besichtigen. 9020

Erstklassiges Fabrikat
Ä 5ÄrÄ : Ä « *,,,

Verkauf zu Fabrikpreisen.
Theiizahlunge », Micthc, Reparaturen, Stimmungen
_ _ Telephon Nr. 549.  -

Schwache Alicen
werdennach demGebrauch desTyrwlcrEnziiin -Krann «-
weins so gestärkt , dass in den meisten Fällen keine Brillen
und Augengläser mehr gebraucht werden , a Glas 1.50 Mk.

fiaoke &Eskony , Wiesbaden,
„ . „ Taunusstr . 6, gegenüber dem Kochbrunnen
Erstes Specialgeschäft für silmmtlicho Parfümerien ’ und

Toilette -Artikel.
Versand aller Artikel von 5 Mir. an portofrei 7683

Achtung *!
Empfehle in großer Auswahl: 94s

Aquarien, Terrarien, Froschhänscheu. Schild
krötcu, Frösche, Eidechse», Ringelnatter,

Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.
TmOOCAx HichttSLLNSÄ,

Vogel -, Samen - n»d BogeifutterHandluna,
Ä Mauergaffe 2.

Schlittschuhe
in größter Auswahl.

Sp’jiülität: Spoitfditittfifiiilie.
M. Frorath,

Kirchgaffe 10 . 9676 Eisenhandlung.

»mm • mifll miuiBm ‘S Ütelük

20 °|o Rabatt
Nerostr.5 Carl Beeter » Uhrmacher, Nerostr.5
_ Lb 1. 3anu,l 1902:  Er Bürgst». IO. 8128

Hrennhois-Krrkauf. ;
Die Natural-Verpflegungsstation dahier vcrkau ft v°

heute ab die nachverzeichnetcn Holzsorten zu den beige setzte
Preisen:

Buchenholz, 4schnittig, Raumeter — 12 Mk. 50 Pfg.,
„ 5schniltig, . == 13 „ 50 H

Kiefern (Anzünde-) Holz per Sack zu 1 Mk.
Das Holz wird frei ins Haus abgeliefert und ist von

bester Qualität. Bestellungen werden von dem Hausvater
Sturm . Evangelisches Vercinshaus, Platterstraße3, ent-
gegcngenommen.

Bemerkt wird, dass durch die Abnahme von
Holz die Erreichung des humanitären Zwecks
der Anstalt gefördert wird. 9608

Der Vorstand
_ der Natural -Verpflegnng sstation.

Kmumntmrh!
„ (Marke: Georg Plange ),

bestes Blüthen- resp. Confectmehl,
st'N weich, aus neu eingctroffenem Waggon,

bk, 5 Wild und»rifci 17  ff*f« ., 1
Werzenvorschnsz, vorzügl.Kuchenmehl, bei5 Pfd. ä 15 Pf-,

tonne alle anderen Artikel zum Backen billigst. 9788

C. F. W. Schwanke, Wieskaden.
Lebensmittel- und Wciirconfumgeschäft, Telephon 414.
Echwalbachersiiaße 49, gegeniwer  der Emser- und Plutterstraße.

WiLsvaitenerConsumkaUrsEeltf.718)
Jahnstri 2 . Moritzstr. 16 und Sedanplatz 3.

»ornbrod, richtige» Gewicht 36 Pfg. Gemischte» 38 Pfg.
Weistbrod 42 Pfg., Hausener Brod 27 und 53 Pfg.
Feinstes Confcktmelil 10 Pfd. 1.80, Kuchenmehl1.60 u 1 70.
Prima neue Mandelnpr . Pf».80 u. 90 Pf, . Walnüsse pr. Pfd. 25 Pf»
Haselnüsse pr. Pfd. 34 Pfg.. Tstronatu. Orangeat pr. Pfd. 70 Pli-

,32  P '»" Salatöl 40 Pfg., SplriiuS pr. Ltr. 30 P'S<
Pr . Pfalẑ Latwbutter pr. Pfd. 1.15 u. 1.18, Citronen 10 St 55 Pig.

Kaffee pr P
Berfchiedc»

. - Pfg.
70. 80. 90. 1.- , 1.20, 1.40. 160 u. 1 80.

Sorte » Wein pr.  FI 60, 70. 80 u. 90 Pfg.

Uljüll IJfßÖlff tl1"ÖiÜCf—te 6tt  ® at,rfanen der eleftr Straiie»-- UCL CICIU. —
bahnen. J» . » inger , Sachs . Waaeenlager,

Michelsierg u. Ellenbugengafie2.

Gelegenheitskauf
für Weihnachts-Geschenke.

Gin Posten silberner Herren - u. Damen -Uhre «. -Kette »'
goldene Damenuhren, schöne Heeren- u. Damen-Ring« stlri»'
bänder und Broschen, diverse Sildersachcn, Operngläser und
dcrgl. werden sehr billig abqe geben.

Für Uhren übernehme jede Garantie. 97-d
I . Fuhr , « oldgaffr 12



13. Dezember 1901.
Nr. SSV

© G | C @ Velours
ABsiands »Böcke, reich*

Umtausch gestattet.

Gebrauch « *? örke , weit
5- -- und gross, schwere Qualitäten,
i - .7« , —.8 « . 1 .— , 1 .50 Mk.
Rädchen RScke für 3 - 12 Jahre , zu Geschenken,0 - « « , - .90,  L - , 1.25 Mark,

» R6ckc , einfach und elegant , nur prachtvolle Muster , mit und ohne Volants , das 8tück
- -- nene , moderne Farben , in den ver - Mk 1.50 , 2 - , 2 . 50 , 3 . —, 3 . 50 etc . Prion»
schiedensten tiarmrungen , Stück Mk. 2 . - » 2 .50 , Woiißanell , glatt , festonirt und mit Volants.«I . • 4L . 4L.5?iS. .tft . A ütn rtHflr fnfKI ™ Q ™I_ M _ *» ETa m v ^ —i 4,75 , 5 50 , 6 . — etc.
SIoiree -RKcke mit und ohne Futter-
Scid - ne Rücke , elegante Neuheiten , modernster
Ausführung , von Mark 4 .50 an.

Eitra - grBssen nach Angabe i

weiss oder farbig , Stück Mark 3 .50 , 4 .50 , 5 . ,O — etc.
Rhiene Pelzpi <gue ~R6ckc . glatt , festoni t und
mit Volants ä Mark 1. 50 , 1.85 , 2 .50 , 3 50 et«,
Weine Stickerei *Rücke von Mk . 1 .50 an.

Eitra -Anfertigung.

Cmg * ! Olflgg,  BahDhofsti ' aase 3, Hfi © sb ^ gf © BB« ooo

» » »
prima Weitzbrabp. {. 40
Schmarchrodp. g. 37  Ufg.
Petroleum p. gtr. 16  pfg.

Adlerstr. 31 9128

ie ? 1S; Dezember er., Nachmittags
* Uyr ansanyend, versteigere ich in meinem Auetionslokale

47 Friedrichftraße 47
nachverzeichneteGegenstände, als:

^chlafzimmer-Eiurichtung best, aus:
S Betten, Lpiegelschrank, Waschtoilette und 2 Wa&u
^ ernerS Spiegelschränke, Wascheommode mit

SopHa und4 Kessel, dreisitz. Divan, Ottomane,
Klerderschranke, Kommoden, » eichene Herren-
Schre-bttsche, div. Tische und Stühle, Spiegel,
te £«£ S älbe' Teppiche, Nähmaschine, vollst.

r? ™ \ Offizier Ans,lattung (Jnf .-Regt. 80 )
als : Uniformen, Mäntel, Helme, Mützen, Degen re.,
LlHbNen -, Damen- und Kinderkleider, Wäsche, 2 eis.
Bettstellen, eis. Firmenschild, Salonlampe, Bowle,
verfilb. runde nnd ovale Platten , Christofle-
«nd andere Bestecke, ea. »V« Biergläser
worunter Deckelgläser, Restaurationskupfer, mehrere
Operngläser, Barometer, gold. Herren-Uhr, Küchen-
schrank und sonst. Küchenmöbel, Küchen- und Kochge¬
schirr, Puppenstubeu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 9806

Wilfa « Kelfriclu
_ Auktionator u.  Taxator

i Bringe hiermit mein

jMaler- tttitf Hnflceifflec-©ef(fläf£,
Tüncherardeite«

«üb Ausführung von

BB8r  Schildermalereien i
im empfehlende Erinnerung . 9,

ULermann log :©lsaiig,
_ Langgasse Ir, » Etage.
Kanarirn- und Vogelschntz-Der-in

. Wiesbaden . ^
Mitglied der freren Bereinigung der « anarienzüchter und

Bogelschntz -Bereiue Mitteldeutschlands.
Große allgemeine

Kiel, ßiidiitigt, _
_ „ Rollm , Bismarrkh,. Sardellen, Bollh./
Si . 6 —10 Pig . ; Oelfardine » . Dose 30, 50, 65 und 85 Pfg.

Lelepho« 125. Jf m S © lfi3 » afo , Grabenstr. 3.
Braunschw Mett - u. Lebern, . Goth . Cerdelatw . 6 160

Regenschi rme
nur eigenes Fabrikat, in jeder Preistage.

Wilhelm Eeaker, | ötil!)tun«fiijr. 6.
__ Ueberziehen. — Revaeaturen_ 549

Frische

Uienwedieprr Schellfische
empfiehlt 9991

G . Becker,
37 BiSmartkring  37.

Zu verkaufen
^urch dieImmobilie » - u . Hypotheken - Agentur

Wellritzstr. 27. V Wilhelm 8 ehÜ 88 ler , IaHnßr. 36 .

ULirVi » iiriil Meilen.
Große Auswahl zu billigsten Preise » .

Reparaturen reell unter Garantie . 9547

Jos . Lanzmer , Uhrmacher,
2 SM. Kirchgasse 2.

9496

/

Kauarieu-AusKeUung
'wmfcr 5 ™ « ?* 0 UItb ^ctloofung , vom 13 . bis incl. 16 . De-
zember 1901 tn den Solen des Hotels „Union ", Neugasse Nr. 7-
. Zur Berloofung kommen 72 edle Gesauas -Kanarien
im Ge -ammtwerthe von Mk . 600 . ' 9 «oitortcn

'h»r. fiü* "" Berkaufsmarkt mit verbunden, worauf das
^verehrilche Publikum ganz besonders aufmerksam gemacht wird.und die
angekauste Vogel auf Wunsch bisWeihnachien aufbewahrt werden 9440

s. . Um recht zahlreichen Besuch bittend, da obiger Verein sich ganz
besonders dem Vogelschutz widmet. ^ H 1
——> — _ Der Vorstand.

00 Stück Kanarikchhilk
öon 8 Mark an in allen Preislagen . Stamm mit qold.
Medaille u. wiederh. mit 1. Preisen prämiirt . 8961

._ Vb Zehner, AldkkWk. 8.
So Featgescbenben

empfehle mein Lager in Büsten , Figuren rc. in Gyps- und Elfen-
bnnmasse in tadelloser Ausführung zu billigen Preisen

Jean Schill,
. . .. , , m Dotzheimerstraße 5.

Gleichzeitig bringe meine Reparaturwerkstätte zum Repariren,
Reiniaen , Brvnciren rc. in empfehlende Erinnerung  9785

Umer den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

Alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganz Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Verstcigerungcn unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Hiaiiriliauiilung, Goltz»sse 12,
Sluktionator und Taxatoe.  _

MBiii ^ Muelieii
Jebtn Tag frisch. Alle Arten Confekt von 80 Pfg. an pro Pfund

*Rfc . 9582
NB . Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

«red . u. Feinbäckerei P . Zimmermann,
«oritzstratze 40.

„v 2 s? ' rzeit worden frisch gemahlen:
«0 Plg . Neue Mandel », Haselnußkerue,

. . .. . . ^0 „ „ Rosinen, große Corinthen 40 Pfg.
I 5 160 I «. „ Fst. Confectmehl, sämmtl. Lonfectartikel.

Teles.123.A°GvliarLM, Ashkllßr.3.
SO Pfg. Vorzügl. Süßrabmmargarine 60 u. 80 Pfg.

Gestutzt auf langjährige Erfahrung als Gerichtsvollzieher auf
dem Gebiete des AuctionS - « . Taxationswesen » habe ich michhier als

MUonatori . Taxater
niedergelassen. Ich bitte um geneigten Zuspruch unter Zusicheruna
promptester Bedienung . ' M

Wiesbaden , den 22. November 1901.

Wilhelm Raster,
pensionirter Gerichtsvollzieher.

Bürcau : Doüfieimerftr. » V

FABRIK; ÜÜIOJAüeSItCKB.

^Ngk ^ l ^ NM 2 .15  an
PlättBisen, Bögelöfen,

iÜpljlÖljh , geschmied., bill.
Franz Flössner,

<vellrichstr . « 8855

Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 2186
empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen
sowie zur  Misthe und Vormiethung von Ladenlekalen , Herrschafls -
Wohnungen unter coul. Bedingungen. — Alleinige Haupt-Agentur
dos „Nordd . Lloyd “, Bidets zu Originalpreisen , jede Auskunft

PJ jwwd w landbia, ^ -jjsh a

Vkstaursnt nun Herolö,
^ m~' ' Adolfstratze 3.

Heute Donnerstag, 12. Dez. :
Metzelsuppe.

Es ladet freundlichst ei« 9314
Karl Bi »gel.

Neu erbaute Billa , Humboldstraß«, 10 Zimmer, Bad , Leutroi-
Heizung, elektr. Licht, schöner Garten

m .„ , t  durch Wilh . Schüffler » Jahnstraße 36.
Billa , nahe der Wilhelm- und Rbeinstraße, 8 Zimmer, Bad. ,»

dem festen Preis von 48,001 Mark
m „ . . . . . , ^ durch Wilh . Schützler , Jahnstraß- 3«.
Neues hochfeiner Etagenhaus , 5-Zimmer-Wohnung , Bad . am

Kaiser Friedrichring , mit Vorgarten
^ durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Hau » im Sud-Stadttheil, 3- und 4-Zimmer»Wohn. mit einem

Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.
m . . . . durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
Neues , sehr rentables Etagenhaus , 4-Zimmer -Wohnungen , am

Kaiser Friedrichring , mit Hintergartcn
e-, durch Will , Schiißler , Jahnstraße 36.
ocentavleS GefchhstAhauA mit Laden, Mitte der Stadt , prima

Lage, mit einer An,ahiung von 10—12.000 M.
durch Wilh . Schüßlsr , Jahnstraße 36.

HanS , sehr rentabel, mit Laden, obere Webergasse, »um Preise
von 33,000 M . Anzahlung 5—6000 Mark

« . . . ^ ^ Wilh . Schußler . Jahnfiraße 36.
Rentables HauS , großer Holraum , großer Werkstatt, Wellritz-

viertel, Anzahlung 8—10,000 M.
durch Wilh . Schiißler . Jahnstraße 36.

Rentable » Hans , Nahe der Dotzheimerstraße, doppelt 3-Zimmer-
Wohnungcn . Anzahlung 6000 Mark

t ^ ^ durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Neues hochfeiner Etagenhaus an der Schiersteinerstraße, welches

mehr als 6»/, rcntirt durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Die Immobüjtll- und Dypotheken-AgeatLr
von

J « & C . Firmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, » ile «, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypotheken u. s, w.

Tine schöne Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise. Kutscherwohnung m. über S Morgen groß Park , welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

3 . 4 1 Firmenich, Hellmundstr. 53’
Eine prachtvolle Spalierobst -Plantage . 4 ' /, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume , neues Wohnhaus sammt WirthschastS-
gebäudc u. s. w. für l 10 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. SS.
Ein noch neues schöner HauS, wo Käufer ein« 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei hat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . & ® . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zimmer -Wohnungen , Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüße v. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

3> 4S.  Firmenich. Hellmundstr. 53.
Eine schöne Billa , Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten , anderer Unternehmungen halber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . S» C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein noch neues Haus mit gutg. Weinrestauration in Bad
Kiffingen Krankheit halber für 130000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions -Villa zu vertauschen durch

I . 8S  C Firmenich » Hellmundstraße 53.
Eine sehr schön- Billa , Nähe der Sonnenbergerstr ., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Villa , Emser-
straße mit Garten sür 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & (£ • Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schöner HauS in der Nähe d«S Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bah », mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten , für 40 000 Mk. z. verkauf.

3 4 ®. Firmenich , Hellmundstr. 51
Ein schöne» mit allem Comfort auSgestatteteS Hau », Dotz-

heimerstr. , mit 4 Wohnungen k 6 Zimmer u. Zubehör , sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort auägeft, Hau «, Kaiser Friedrichring , mit 4 u. 5 Zim .»
Wohnungen , wo Käufer eine 5 Zim .-Wohnuna vollst. fr- hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & ®. Firmenich , Hellinundstraße 53.

L Eine Anzahl rentabler Geschästs-u.Etagenhäuser,sowie Pensions - « . HerrschaftS -Bille « in den verschiedensten
Stadt - u. Preislagen zu verkaufen durch

I . S( (£ . Firmenich , Hellmundstr 63.

Pfarrer Kneipp « .Da » Beste gegen >
Husten, Heiserkeit. Malzextrakt-,
Hals - und Brustkatarrh Spitzwegerich -, 898z

Biberuelle - und Lakritzia-vonbons.
IfllQirerk SJmilQ Einziges Spezialgeschäft
IlllCIpgJ naUOy sämmtlicher Artikel für uaturge-

«ur Rheiustr . 59 . mäße Heil - u. Lebensweise.

Ir aleüte olo . erwirkt

Ernst Franke,

jfmumiiü ]Romm#! ! f
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